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Nr. 577. Morgen: Ausgabe. 
Confeſſion und Strafrecht. 


Die Petition, in welcher eine Anzahl von eifrigen Anhängern der 


evangeliſchen Kirche um Aufhebung einer ſtrafgeſetzlichen Beſtimmung 
bittet, die auf den Schutz der Religionsgeſellſchaften und insbeſondere 
den der chriſtlichen Confeſſtonen abzielt, iſt ein merkwürdiges Zeichen 
Erklärlich iſt es uns aus manchen Vorgängen der letzten 
Wochen, daß ein ſolcher Wunſch laut geworden iſt; aber man macht 


der Zeit. 


doch nicht auf Grund eines jeden neuen Vorganges ein neues Geſetz, 


und es iſt doch erforderlich, die Sachlage einmal ſo zu betrachten, als 
habe ein Paſtor Thümmel nie eriftirt und als ſei in Solingen nie 


eine Kirchenverſammlung aufgelöft worden. 7 

Die Strafbeſtimmung, um welche es ſich handelt, lautet folgender⸗ 

maßen: 5 
Wer öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder eine andere mit 

Corporationsrechten innerhalb des Bundesgebiets beſtehende Reli⸗ 

gionsgeſellſchaft oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpft, 

wird beſtraft. | 

Wir ſchwärmen gewiß nicht für irgend eine Beſchränkung der 
freien Discuſſion in Wort und Schrift, aber wir müſſen bekennen, 
daß der Paragraph in dieſer Faſſung, an welcher nach unſerem Er⸗ 
innern Lasker einen weſentlichen Antheil genommen hat, uns völlig 
unbedenklich erſcheint. Eine Religionsgeſellſchaft, ihre Einrichtungen 
und Gebräuche zu beſchimpfen, iſt ein durchaus unwürdiges Ver⸗ 
halten; es kann für den Angehörigen einer Religionspartei niemals 
ein ſittliches und religiöͤſes Bedürfniß vorliegen, gegen eine andere Re⸗ 
ligionspartei mit ſolchen Mitteln vorzugehen. 

Weniger unbedenklich als der Wortlaut des Paragraphen ſelbſt ift 
freilich die Anwendung, welche von demſelben die Gerichte in vielen 
einzelnen Fällen gemacht haben. Ein Bedürfniß zu beſchimpfen kann 
nicht vorhanden ſein; wohl aber iſt ein Bedürfniß der Polemik vor⸗ 
handen und zwar bei jeder Religionspartei. In eine ſolche Polemik 
ſoll der Staat und das Gericht nicht eingreifen. Und wir meinen, 
daß nicht allein die ſtreng wiſſenſchaftliche Polemik geſchützt ſein muß, 
ſondern auch die populär gehaltene Polemik. Die Wiſſenſchaft bedarf 
der vollkommenſten Freiheit, und ihr dieſe Freiheit zu gewähren, iſt 
vollkommen unſchädlich. In der populären Polemik iſt die Gefahr 
von Tactloſigkeiten nicht gering, und ſolche Tactloſigkeiten kommen 
gelegentlich auf allen Seiten vor. Aber es iſt nicht die Aufgabe des 
Staates, jeder Tactloſigkeit mit den Mitteln der Strafverfolgung ent⸗ 
gegenzutreten. 

Es iſt dem $ 166 des Strafgeſetzbuchs gegangen, wie es fo mancher 
geſetzlichen Beſtimmung gegangen iſt; er iſt unbeliebt geworden durch 
einen ſchlechten Gebrauch, den man davon gemacht hat. Den zur 


Strafverfolgung berufenen Organen waltet ein gewiſſer Hang inne, 
jeder Strafbeſtimmung eine möglichſt weite Ausdehnung zu verleihen 


und es kommt dann vor, daß Strafurtheile in ſolchen Fällen ergehen, 
in denen ſie nicht nothwendig und dem confeſſionellen Frieden nicht 
erſprießlich find. Um einzelner Mißanwendungen willen werden dann 
gegen den Strafparagraphen ſelbſt Angriffe gerichtet, die über das 
rechte Ziel ſelbſt hinausgehen. | 

Wenn die katholiſche Kirche es für gut hält, Reliquien zur Öffent- 
lichen Verehrung auszuſtellen, fo muß fie ſich darauf gefaßt halten, 
daß die proteſtantiſche Polemik ſich dagegen regt. Freilich iſt es er⸗ 
forderlich, daß auch in einem ſolchen Falle „Beſchimpfungen“ ver⸗ 
mieden werden, aber es iſt andererſeits auch erforderlich, daß die 
Gerichte den Ausdruck „Beſchimpfungen“ nicht auf Worte und 
Wendungen übertragen, die ein eifrig und ſittlich geſtimmter Pro⸗ 
teſtant bei einer ſolchen Veranlaſſung wohl rechtfertigen kann. Die 
Öffentliche Ausſtellung von Reliquien gehört nicht zu denjenigen 
Einrichtungen, welche die katholiſche Kirche nicht entbehren kann. Die 
hiſtoriſche Kritik an ſolcher Reliquienausſtellung iſt im einzelnen Falle 
durch ihre eigenen Glaubensgrundſätze nicht verboten. Den evangeliſchen 
Geiſtlichen bei ſolcher Gelegenheit den Mund zu verbieten, würde in 
der That eine ſchwere Beeinträchtigung des Gewiſſens in ſich ſchließen. 

Anders liegt der Fall, wenn die evangeliſche Polemik ſich gegen 
die Meſſe, die Hoſtie, die Lehre von der Brodverwandlung richtet. 
So viel wir uns haben überzeugen können, haben einzelne Wendungen, 
welche den Paſtor Thümmel in ſeine früheren Proceſſe verwickelt 
haben, ſelbſt bei eifrigen Proteſtanten keine Billigung gefunden, wenn 
auch zugegeben werden muß, daß das, was er geſagt hat, ſchon von 
Luther in eben ſo ſcharfer Form geſagt worden iſt. Es handelt ſich 

ier um einen Kernpunkt der katholiſchen Lehre, und man wird ſich 

leicht überzeugen, daß Angriffe dieſer Art einen verſtändigen Zweck 
nicht haben. Es wird dadurch kein Katholik ſeinem Glauben ab⸗ 
trünnig gemacht und die evangeliſche Kirche hat bei denſelben Nichts 
zu gewinnen. 

In Deutſchland müſſen die beiden Confeſſionen in Frieden mit 
einander leben, und wir halten die Aufgabe, daß ſie ſich aller ſolchen 
gegenſeitigen Angriffe, die mit Nothwendigkeit Erbitterung hervor⸗ 
tufen müſſen, für Kr wohl lösbar. Gewiſſe Erſcheinungen unſerer 
Zeit erfüllen uns mit banger Sorge. Es ſcheint, als ſollten wir in 
eine Zeit comfeffionellen Haders zurückgeworfen werden, die wir für 
längſt überwunden gehalten haben. Es iſt völlig gewiß, daß Katho⸗ 
Be und Proteſtantismus einander in abſehbarer Zeit, vielleicht 
fi Boden abgewinnen werden, und folde erbitternden Kämpfe 
zu nehmen ig nutzlos. Sie dienen nur dazu, Kräfte in Anſpruch 
könnten. die anderen Zwecken viel beſſer nutzbar gemacht werden 

Die a 
Bundes u. Gi te von Seiten der Anhänger des evangeliſchen 

geſetzt iſt, iſt ſchlechthin ausſichtslos. Ganz 
abgeſehen von der Fra N f 
ſtellt, it die Moͤglichkes wie ſich die liberale Partei zu der Frage 
der Abſchaffung jenes ne ausgeſchloſſen, daß die Regierung zu 
ſtimmung giebt, denn fie wucgraphen des Strafgeſetzbuchs ihre Zu⸗ 
fi ti ird ſich ſagen, daß es ſich nicht ausſchließ⸗ 
ich um proteſtantiſche Angriffe i ‘ 
Angriffe auf proteſtantiſche u beiden katholiſche Lehren und katholiſche 
ng r er handelt, ſondern daß ge: 
ö en und jeder Religion die leer ge: 
wordene Stelle benützen könnten, um l 
Überzugehen, die Eu jetzt 1 > iſt zu einer Form der Polemik 

Aber wenn der Paragraph aufrecht erhalten che 

wir, daß von demſelben ein maßvoller Gerau ig? Are 2 5 


richter ruft. 
Krankheit. 


von Anklagen. 
des Wortes und der Preſſe einſchreiten. 
Deutſchland. 


über die Erſatzwahl an Stelle Haſenclever's lieſt, ſollte meinen, es 
ſei ganz undenkbar, daß je ein „nationaler“ Wähler bei der Stich⸗ 
wahl zwiſchen einem Socialdemokraten und dem Mitgliede irgend 
einer anderen Partei ſeine Stimme dem letzteren vorenthalten habe. 
Mit dem Bruſttone der Ueberzeugung wird den freiſinnigen Wählern 
vorgeredet, ſie ſeien unbedingt verpflichtet, die Wahl des Herrn Lieb⸗ 
knecht zu verhindern und den Candidaten der Cartellparteien zu 
acceptiren, als gäbe es einen ſolchen Candidaten und als hätten die 
Cartelliſten immer nach demſelben Grundſatze gehandelt. Daß letzteres 
nicht der Fall iſt, weiß man wohl nirgends beſſer, als in Breslau. 
In Magdeburg hat der Polizeipräſident geradezu ausgeſprochen, daß 
ein Socialdemokrat im Reichstage einem Fortſchrittsmanne vorzuziehen 
ſei, und im ſechsten Berliner Wahlkreiſe, demſelben, der jetzt die 
Erſatzwahl zu vollziehen hat, haben die „nationalen“ Wähler er⸗ 
wieſenermaßen in der Stichwahl — über 7000 Mann ſtark — für 
Haſenclever gegen Klotz geſtimmt. Der jetzige Appell an die „Ord⸗ 
nungsparteien“, für einen „parteiloſen“, will ſagen conſervativen 


bringen, entbehrt daher nicht eines heiteren Intereſſes. 


Wahlkreiſe, den ſie zwei Jahrzehnte beſeſſen hat, einen conſerva⸗ 
tiven Mann zu wählen, und wie man auch nur vorgeben kann, zu 
glauben, ein ſolcher Candidat könne beſſere Ausſichten als der frei⸗ 
ſinnige im Kampfe gegen die Soclaldemokratie haben, iſt unerfindlich. 
Um aber den Humor auf den Gipfel zu ſteigern, können ſich die 
Cartellparteien nicht einmal unter einander einigen. Denn die Anti: 
ſemiten find des trockenen Tones ſatt und wollen den „Hoͤlzernen“ 
nicht Heeresfolge leiſten. Ihr Dr. Förfter will ſelbſtſtändig die Welt 
aus den Angeln heben. Und da predigt die officidſe Preſſe Tag für 
Tag, daß die Minderheit ſich der Mehrheit zu unterwerfen habe. 
Wenn ſie das nicht thue, ſo zeige ſie eben, daß ſie den Socialdemo⸗ 
kraten nicht verdrängen wolle. In Breslau haben die Cartellbrüder 
aus ſolcher Geſinnung gar kein Hehl gemacht. In Magdeburg und 
Berlin auch nicht. Aber wenn die freiſinnige Partei ſich nicht unter⸗ 
wirft — ja, Bauer, das iſt etwas anderes, das iſt unpatriotiſch und 
reichsfeindlich. Welcher Mehrheit in der Minderheit ſoll ſich denn die 
freiſinnige Partei eigentlich unterwerfen? Hat Herr Holz oder Herr 
Förſter die Mehrheit? Wir aber hoffen, weder das Eine noch das 
Andere, ſondern bei eifriger Wahlarbeit der Linken kommt deren Can⸗ 
didat mit den Socialiſten in die Stichwahl und — dann, Bauer, ift 
es wieder etwas Anderes, dann ſtimmt wieder die nationale Ordnungs⸗ 
partei ſelbſtverſtändlich für den Socialdemokraten. 

[Die großen Uebungen der ze Das Programm für die 
großen Uebungen der Marine, welches wiederholt abgeändert worden, iſt 
nunmehr enbgiltig feſtgeſtellt. Die „Danz. Ztg.“ macht folgende Mit⸗ 
theilungen über die Flottenmanöver: Das Panzergeſchwader hält am 
20. und 21. Auguſt große Uebungen in der Danziger Bucht ab. Am 22. 
und 23. Auguſt findet ſchiffsweiſe Inſpicirung durch den commandirenden 
Admiral Grafen von Monts im Artillerieſchießen, Torpedoſchießen, Ge⸗ 
brauch der Schutznetze, Bootsübungen und am 24 und 2. Auguſt 

nipieirung des Geſchwaders durch den commandirenden Admiral vor 

oppot ſtatt. Am 26. Auguſt ift Ruhetag und am 97. Auguſt tritt das 

eſchwader die Reiſe nach Kiel an. — Die Torpedobootsflottille 
bewirkt am 20. und 21. Auguſt in der Danziger Bucht ein Schießen in 
5 und wird hierbei von dem commandirenden Admiral inſpicirt. — 

or Kiel finden am 29. und 30. Auguſt Haupt⸗Feſtungs⸗Kriegs⸗Uebungen 
ſtatt. Das Panzergeſchwader fungixt bei denſelben als Angreifer während 
das Schulgeſchwader die Vertheidigung übernimmt. Am 3. September 
werden Panzergeſchwader und Schu dete waer unter dem Oberbefehl des 
Contre⸗Admirals Knorr vereinigt und es geht die Manöverflotte alsdann 
nach der Nordſee, wo vor Wilhelmshaven und eventuell in der unteren 
Weſer Hauptfeſtungs⸗Kriegsübungen ſtattfinden, an welchen unter Leitung 
der Stationschefs das Panzerſchiff König Wilhelm“, die Kreuzerfregatte 
„Ariadne“, die Panzerfahrzeugsflottille und das Minenfahrzeug „Rhein“ 
theilnehmen werden. Am 10. September geht die Manöverflotte nach der 
Oſtſee zurück, wo die Torpedobootsflottille an einem von dem Admiral 
Knorr näher zu beſtimmenden Orte der Manöverflotte beitritt. Vom 11. 
bis 20. September finden in der Oſtſee Flotten-Uebungen ſtatt. Am 
22. September erfolgt die Auflöſung der Manöverflotte. 


[Ueber einen Beſuch in Oberhof! ſchreibt die „Henneb. Ztg.“: 
„Wir kamen kurz vor 2 Uhr oben an und ſtaunten über die Menge von 
Wagen, deren Zahl über 100 betrug, und dabei verſicherte uns der Wirth, 
daß es heute noch nicht viel Verkehr gegen andere Tage ſei. Wenn man 
hierzu die Touriſten rechnet, ſo kommt immerhin eine Anzahl von minde⸗ 
ſtens 600 Perſonen zuſammen. Am vergangenen Sonntag ſollen es foger 
über 2000 geweſen ſein. In der Zeit, als wir uns Erfriſchungen beſtellen 
wollten, machte ſich eine Bewegung unter dem Publikum bemerkbar; Alles 
ließ Eſſen und Trinken ſtehen und rannte nach dem herzoglichen Schloſſe 
zu, denn: „Die Prinzen kommen raus!“ ließ ſich allgemein vernehmen. 
Weil ich im Drängen der vielen Leute nichts ſehen konnte, ging ich die 
Straße, welche nach Tambach zu führt, hinaus, um beim Förſterhauſe 
neben dem hinteren Garten des Jagdſchlößchens am Zaun Halt zu machen. 
Dort befand ſich der Spielplatz der kaiſerlichen Prinzen, eine Schanze, 
aus welcher zwei Kanonenläufe hervorſahen, ſowie 10 Schritte davon ein 
Bivouaklager, auf deſſen Mitte eine Fahne ſich befand. Der dritte Prinz 
trommelte und die beiden älteſten kamen im ſtrammen Schritt, mit Ge⸗ 
wehren verſehen, anmarſchirt. Zwei Fußgendarmen und ein reitender 
leiteten die Spiele. Da ich nur 5 Schritte vom Spielplatze entfernt war, 
konnte ich die Prinzen ungeſtört beobachten und die frohen Stimmen der⸗ 
ſelben hören. Es wurde die Schanze geſtürmt, exercirt, auf Poſten ge⸗ 
zogen, ins Lager gegangen, wobei immer die Begleiter Angaben und An⸗ 
weiſungen machten. Der jüngſte Prinz in weißem Kleidchen ließ ſich auch 
nicht 3 zwiſchen die älteren Prinzen zu tollen und die Marſchiren⸗ 
den aus Reih und Glied zu bringen, Als die zwei Soldaten nd ins 
Lager zurückzogen, erklärte der Kronprinz, nachdem wieder über den Zweck 
des Lagers Erläuterungen abgegeben waren: „Im Lager rauchen die 
Soldaten auch eine Pfeife“, welche Bemerkung bei der Begleitung ein 


beklagen die confeſſionellen Gehäſſigkeiten, gleichviel, von welcher Seite! herzliches Lachen hervorrief. 


ſtalten Beſtellungen auf die Zeitu we Sonntag einma 


ſie ausgehen, aber trotzdem ſind wir der Anſicht, daß es das ſchlechteſte 
Mittel iſt, ſolchen Gehäſſigkeiten ein Ende zu machen, wenn man bei 
jeder Veranlaſſung nach dem Staatsanwalt und nach dem Straf⸗ 
Das Heilmittel wirkt hier nicht ſelten ſchlimmer wie die 


Den Ausdruck einer aus dem tiefſten religlöſen Bedürfniß ſtam⸗ 
menden Ueberzeugung darf der Staat nicht unterdrücken, weder durch 
polizeiliche Auflöſungen von Verſammlungen, noch durch Erhebung 
Nur dort, wo die Empfindungen jedes geſitteten 
Menſchen verlegt werden, ſoll er mit feinen Mitteln gegen die Freiheit 


O Berlin, 16. Aug. [Die Berliner Erſatzwahl.] Wer 
die heutigen Auslaſſungen der officiöfen und nationalliberalen Preſſe 


Candidaten zu ſtimmen, nur um den Socialdemokraten zu Falle zu 
Wie man 
aber im Ernſte der freiſinnigen Partei zumuthen kann, in einem 


geklagte werde wohl mit feiner Anſicht allein 


citun 


übernehmen alle Poſt⸗ 
aveimal an den 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1888. 


[Die Berufung Harnack's.] Die „Berl. Boͤrſenztg.“ will 
wiſſen, daß die königliche Entſcheidung in der vielbeſprochenen An⸗ 
gelegenheit des Marburger Profeſſors Harnack in den jüngſten Tagen 
bereits erfolgt iſt und zwar zu Gunſten der Berufung des Marburger 
Kirchenlehrers an die Berliner Hochſchule. 


Eine heitere ee „Ich bitte Sie, mich in 
Zukunft mit dem epitheton ornans „Wohlgeboren“ verſchonen zu wollen. 
Mein Faſſungsvermögen reicht nicht hin, um einzuſehen, wie gebildete 
Menſchen überhaupt die coloſſale Tactloſigkeit begehen können, Jemanden 
Wohlgeboren zu tituliren, dem das Prädicat „Hochwohlgeboren“ zuſteht, 
wie mir, ae Name mit einem in der althanſeatiſchen Geſchichte bes 
rühmten Geſchlechte unauslöſchlich verbunden iſt. Ich bin allerdings aufs 
geklärt und zopflos genug, um keinen Werth auf ſolche Dinge zu legen, 
aber heute, da jeder unreife Lieutenant von Amtswegen „Hochwohlgeboren“ 
genannt wird, wird dies Prädicat ein Referendar wohl ſelbſtverſtändlich 
zu verlangen haben“. So ungefähr ſchrieb ein Dr. en und Referendar 
a. D., der ſich in einem Vororte Leipzigs niedergelaſſen hat, an die kgl. 
preußiſche Regierung zu Schleswig, welche ſeiner Meinung nach die kolos⸗ 
ſale Tactloſigkeit begangen hatte, ihn, den Herrn Referendar, auf einer 
Briefadreſſe nur Wohlgeboren zu tituliren, ſtatt Hochwohlgeboren! Die 
preußiſche Regierung fühlte jedoch durchaus nicht den Beruf in ſich, von 
einem Referendar ſich alſo hofmeiſtern zu laſſen und ſtellte gegen den 
Herrn e d den Strafantrag wegen e Jüngſt 
ſpielte ſich nun, wie die „L. G.⸗Z.“ ſchreibt, dieſer Proceß zur Erheiterung 
des anweſenden Publikums vor dem Leipziger Schöffengerichte ab. Der 
Hochwohlgeborene Herr Referendar zierte die Anklagebank. Zu feinem 
Oriefwechſel mit der Regierung in Schleswig theilt er mit, er habe ſ. Z. ein⸗ 
mal nach der Schweiz auswandern wollen und dazu eines Heimaths⸗ 
ſcheines bedurft. Sehr ergötzlich waren die Erörterungen über des 
Herrn Referendar Hochwohlgeborenheit. Der Herr Vorſitzende wünſchte 
zu wiſſen, worauf ſich der Herr Angeklagte bei dieſem Anſpruche ſtütze. 
In einem Beamtenſtaate wie in Preußen — der Angeklagte iſt preußiſcher 
Referendar a. D. — erhalte doch wohl auch in den Titulaturen Jeder ſein 
beſtimmtes Theil zugemeſſen und man werde auch den Referendar nicht 
darüber im Unklaren gelaſſen haben, wie er geboren ſei, ob hoch⸗ oder nur 
wohlgeboren. Der Angeklagte konnte jedoch darüber keine Auskunft geben. 
Der Vorſitzende erklärte ihm ferner, daß die ſächſiſchen Referendare 
weifellos nicht hochwohlgeboren ſeien, vielleicht noch nicht einmal ein 

ſſeſſor. Der Angeklagte erwiderte, er liebe die Titulaturen gar nicht, 
aber jeder gebildete Menſch habe ſeiner Meinung nach das Prädikat „Hoch⸗ 
wohlgeboren“ zu beanſpruchen. — Vorſ.: Von hier aus erhalten Sie gar 
kein Prädikat. — Angekl.: Das iſt mir auch viel angenehmer. Das Gericht 
verurtheilte den Angeklagten — Beleidigung der preußiſchen Regierung 
in Schleswig zu 120 Mark Geldſtrafe eventue ne 12 2885 Haft. Das 
ineriminirte Schreiben — e der Vorwurf der koloſſalen Tactloſig⸗ 


keit — ſei nach Form und Inhalt beleidigend. An dem ſeitens der Re⸗ 
gierung gebrauchten „Wohlgeboren“ ſei garnichts zu tadeln und der An⸗ 

klagte. ſtehen. Der Angeklagte 
würde überhaupt am beſten thun, ſich den Anſpruch auf Hochwohlgeboren 
abzugewöhnen. Mildernd habe man berückſichtigt, daß der Angeklagte, wie 
es den Anſchein habe, vielleicht thatſächli e e Anſichten darüber 
habe, was ihm in Folge feines alten hanſeatiſchen Geſchlechts für Titus 
aturen zuſtehen. ee 22 

® Berlin, 15. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Ein feiger 
hinterliſtiger Todtſ chlag am Mittwoch in vorgerückter Abendſtunde 
gegen 3411 uhr im Oſten der Stadt verübt worden. In der Koppen⸗ 
traße Nr. 14 wohnt im Quergebäude, zwei 3 hoch, der etwa 3 jährige 
Bahnarbeiter Geisler mit Frau und Kind. „ein fleißiger ordentlicher 
Mann, war an der Schleſiſchen Bahn, Güterbahnhof, angeſtellt und nach 
Feierabend pflegte er die feiner Behauſung vis-A-vis gelegene Reſtauration 
von Bublitz, oppenſtraße 76, aufguhnipen, um dort ein Glas Bier zu 
trinken. So that er dies auch am Mittwoch Abend und begegnete dort dem 
gleichfalls an der Schleſiſchen Bahn angeſtellten 28jährigen Bahnarbeiter 
Anders, mit welchem G. bekannt war. Anders und Geisler plauderten 
längere Zeit mit einander und ſpielten dann Billard, wobei Anders 
mehrere Partien verlor und etwa 20 Pfennige an Geisler zu bezahlen 
hatte. Die beiden Arbeiter mochten wohl im Laufe des Abends ziemlich 
viel getrunken haben, denn der winzigen Summe wegen entſpann ſich 
zuiigen Beiden ein heftiger Wortſtreit, der fo ausartete, daß Herr 

eſtaurateur N den Arbeitern das Local verbot, welches fie 
auch, nachdem ſie die Zeche beglichen, verließen. Draußen angelangt, 
blieben die Beiden vor der Thür des Reſtaurants ſtehen und nun hörten 
die in der Kneipe verbleibenden anderen Gäſte der Fortſetzung des Work⸗ 
ſtreites zu. Plötzlich zog A. ein ziemlich gs ſpitzes Taſchenmeſſer und 
verſetzte damit dem G., welcher feinem Gegner den Rücken gekehrt und 
ſich anſchickte, den Straßendamm zu paſſiren, einen Stich in das Genick, 
worauf G. taumelnd und dumpf ſtöhnend zuſammenbrach und auf das 
Straßenpflaſter niederſank. auf den Gefallenen kniete nun der Unmenſch 
nieder und die vor Schreck gelähmten Zuſchauer ſahen nun, wie Anders 
noch wiederholt in den Hals ſeines kläglich um Hilfe rufenden Opfers 
ſtach, ein heller Blutſtrahl ſpritzte auf das vom Mond hellbeleuchtete 
Straßenpflaſter nieder. Dann ergriff der feige Mörder die Flucht, Hut 
und Meier an der Mordſtätte zurücklaſſend. Jetzt erſt kam Leben unter 
die zahlreichen Augenzeugen; während ein Theil den 2235 leiſe Röchelnden 
in den Flur des von ihm bewohnten Hauſes trug, liefen Andere dem 
Mörder nach und es oh ihnen, ihn nach heißer Jagd am Andreas: 
platz einzuholen. — Unterdeſſen, etwa 5 Minuten nach der That, verſchied 
Geisler, deſſen Schlagader getroffen war, an Verblutung. — Der Mörder 
wurde ſofort nach der zuſtändigen Polizeiwache geſchafft und heute Morgen 
nach dem Molkenmarkt gebracht; die Leiche des G. wurde nach — 
Mutge eher S 0 
eber Verhaftungen von Socialdemokraten berichtet das 
„Berl. Volksblatt“: on ya Abend wurden ſieben Perſonen beim 
Austritt aus einem Local in der Mariannenſtraße von einigen Geheim⸗ 
poliziſten verhaftet und nach der zen in der Reichenbergerſtraße 
ſiſtirt. Sechs von ihnen wurden bald darauf entlaſſen, während ein 
Buchbinder, bei dem ein Buch mit Notizen gefunden wurde, urückbehalten 
wurde. Einer von den Entlaſſenen, der Buchdrucker ien Werner, 
wurde am nächſten Tage auf dem Wege zur Arbeit in der Nähe des 
Oranienplatzes verhaftet. 

Die Gattenmörderin Frau Weber wurde geſtern mittels Droſchke 
vom Unterſuchungs⸗Gefängniſſe nach der Morgue geführt, um ihren er: 
chlagenen Mann zu recognosciren. Während ſie auf dem Hinwege a. 
efaßt war, vergoß fie beim Betreten des Obductionsſaales viele Thränen. 
s war aber auch ein, ſelbſt für Unbetheiligte nerpenerſchütternder An: 
blick, der ſich den Augen bot. Auf dem Seeixrtiſche lag, das Geſicht nach 
unten, der Erſchlagene; von dem Beile, welches in ſeinem RE ftaf, war 
nur der Griff zu fehen. Das Gefiht war dermaßen mit Blut bedeckt, 
daß die Thäterin außer Stande war, ihren Mann in der Leiche wieder⸗ 
zuerkennen, erſt nachdem eine oberflächliche Reinigung vorgenommen 
worden, ſtammelte ſie: „Ja, das iſt mein Mann“, und wandte ſich 
ſchluchzend ab. Vor dem Leichenſchauhauſe hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, welche in laute Verwünſchungen gegen die Gefangene 
ausbrach, als fie derſelben bei der Rückfahrt anſichtig wurde. 1 

Leipzig, 13. Auguſt. [Das Reichsgerichtsgebäude.] Während 
die Stadt Leipzig ſich rüſtet, die Enthüllung ihres nach mannigfachen 
Schwierigkeiten errichteten Siegesdenkmals zu feiern, ſind die Verhand⸗ 
lungen wegen einer weiteren bedeutungsvollen Feier eingeleitet worden. 
Die Arbeiten für das zukünftige Reichsgerichtsgebäude ſind nun ſeit mehr 
als einem Jahre in vollem Gange. Das Baubureau iſt längſt in Thätig⸗ 
keit, die Erdarbeiten werden nahezu vollendet ſein und auch die ſteinerne 
Fundamentirung hat ſchon erhebliche Fortſchritte gemacht. Bei dieſer 
Sachlage kann die Feier der Grundſteinlegung, die bei einem Bau von 
der nationalen Bedeutun einer Reſidenz für den oberſten deutſchen Ge⸗ 
richtshof unumgänglich iſt, nicht länger verſchoben werden. Der bisherige 
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Aufſchub erklärt ſich durch die Geſundheitsverhältniſſe des verftordenen 
Kaiſers Wilhelm im verfloſſenen Herbſt und durch die bekannten Ereigniſſe 
dieſes Jahres. Jetzt iſt ein Tag in der zweiten Hälfte des October für 
die Feier in Ausſicht genommen. Daß dieſelbe auf den Gedenktag der 
Leipziger Schlacht, welcher in dieſem Jahre das fünfundſiebenzigſte Ju⸗ 
biläum vollendet, feſtgeſetzt werden wird, iſt nicht anzunehmen, weil der 
18. October zugleich der Geburtstag des ſeligen Kaiſers Friedrich iſt. 
Leider darf, wie der „Allg. Ztg.“ one wird, nicht darauf gerechnet 
werden, daß Kaifer Wilhelm die Weihe der Grundſteinlegung voll⸗ 
ziehen wird. Seine Theilnahme am Feſte iſt abgelehnt worden, mit dem 
Hinweis auf die Reiſen und ſonſtigen Regierungsaufgaben, welche dem 
Kaiſer in dieſem Herbſte noch obliegen. Daß bei dieſer Ablehnung auch 
Rückſichten auf den ſächſiſchen Landesherrn mitgewirkt haben könnten, 
wird vielfach vermuthet. Die Grundſteinlegung des Dienſtgebäudes für 
den nationalen Gerichtshof wird alſo nicht in ähnlicher Weiſe vor ſich 
. diejenige des Reichstagsgebäudes, ſondern, da ihr der Glanz 
er kaiſerlichen Anweſenheit fehlt, einfachere Verhältniſſe annehmen müſſen. 


Spanien. 


—.— Madrid, 13. Auguſt. [Proceß Varela. — Neue 
Enthüllungen.] Der Erfolg des Vorgehens der Preſſe iſt un⸗ 
beftreitbar. Die betreffende Commiſſton des Juſtizminiſteriums hat 
bereits mehrere Sitzungen abgehalten, in denen ſofortige Reviſionen 
ſämmtlicher Gefängniſſe, Vermehrung der Gerichtshöfe behufs Be⸗ 
ſchleunigung der Strafproceſſe und weitere wichtige Reformen be⸗ 
ſchloſſen wurden. Das Perſonal des Carcel Modelo in Madrid hat 
eine vollkommene Umgeſtaltung erfahren, ein Theil wurde verabſchiedet, 
ein anderer nach den Provinzen verſetzt, und dafür eine Anzahl 
Guardias civiles (Gendarmen) angeftellt, jene vorzüglich disciplinirte, 
zuverläſſige Truppe, auf die man in Zeiten der Gefahr immer zurück⸗ 
greift. Dieſe Maßregeln, deren größter Theil ja doch nur auf dem 
Papier geblieben wären, genügten der Preſſe nicht, und auf Ver⸗ 
anlaſſung der radicalen Blätter, an der Spitze der demokratische 
„El Reſumen“ und der republikaniſche „El Liberal“, verſammelten 
ſich in den Räumen des letzteren Blattes faſt alle Directoren der 
Madrider Preſſe ſowie Abgeordnete einiger Provinzblätter, u. A. des 
republikaniſchen „El Diluvio“ von Barcelona, um über die zu unter⸗ 
nehmenden Schritte Beſchluß zu faſſen. Mit großer Majorität wurde 
beſchloſſen, einen Advocaten zu wählen, der, unterſtützt von ſieben 
Redacteuren, die Klage im Namen der öffentlichen Meinung 
anſtrengen ſoll, um gegen die Mängel und Mißbräuche des 
Juſtiz⸗Verfahrens zu proteſtiren. Die Anſicht war vorherrſchend, 
daß man eine Aufdeckung der Schäden nicht bis zum Zuſammentritt 
der Cortes, die keinesfalls vor November tagen werden, verſchieben 
könne, und daß die geplante Action weit wirkſamer ſei als eine Inter⸗ 
pellation in der Kammer. Es iſt bezeichnend, daß keine einzige der 
Zeitungen ſich dagegen erklärte, nur einige conſervative Blätter wollten 
aus Opportunitätsgründen nicht dafür ſtimmen, gaben aber ausdrück⸗ 
lich zu Protocoll, daß ſie die Action im Princip durchaus billigten. 
Um nun dem Vorgehen jeden Schein von Politik zu nehmen, be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, dem conſervativen Juſtizminiſter a. D. Fran⸗ 
cisco Silvela das Amt anzutragen, einem Manne von großem Wiſſen 
und untadelhaftem Charakter, der vor wenigen Wochen erſt mit einer 
gewaltigen Rede in Malaga einen außerordentlichen Erfolg davon⸗ 
getragen hatte. Nachdem ihm die Verſammlung eine diesbezügliche 
Depeſche geſandt hatte, wurde es durch Privatmittheilung bekannt, 
daß Silvela feinen Parteiführer Canovas del Caſtillo angefragt habe, 
ob er die ehrenvolle Miſſion annehmen ſolle; ſofort traten die Zeitun⸗ 
gen zuſammen und ohne Silvela's Beſcheid abzuwarten, depeſchirten 
ſie ihm, daß ſie ihre Propoſition zurücknehmen müßten, weil ſie nur 
den berühmten Advocaten, aber nicht den Politiker Silvela als Man⸗ 
dator annehmen könnten. Man wird nicht umhin können, den hohen 
ſittlichen Geſichtspunkt zu bewundern, unter dem die Preſſe handelte: 
die radicale Preſſe proponirt einen conſervativen Advocaten und ver⸗ 
wirft ihn, ſobald ſie merkt, daß er die große Tagesfrage zu einer 
politiſchen ſtempelt. Die Directoren der Preſſe traten wiederholt zu⸗ 
ſammen, indeſſen ergaben ſich anläßlich der Perſonenfrage ſo große 
Differenzen, daß die ganze Action im Sande zu verlaufen drohte, 
und hieran auch die Nachricht von dem Rücktritt des Präſidenten des 
Hoͤchſten Gerichtshofs, Montero Rios, nichts ändern konnte, weil man dieſes 


Ereigniß nur entfernt in Verbindung mit dem Proceß Varela brachte. —Ifonft Jemand hat mit mir von dieſen Maßregeln geſprochen. Ich 
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Dre Entdeckungereiſen werden — ſoweit europäiſches Gebiet in 
Betracht kommt — in Kürze außer Cours geſetzt werden. Selbſt 
die Baltan-Halbinfel, auf der etliche Reiſeritte Einem noch vor einem 
Jahrzehnt den Ruf eines berühmten Forſchungsreiſenden eintragen 
konnten, wird nun kreuz und quer von der Locomotive durchbrauſt. 
Die „Entdecker“, welche dieſen oder jenen „Schleier“ von den unbe⸗ 
kannteſten Berggipfeln und von den merkwürdigſten Römerfteinen 
hinweggezogen hatten, drücken ſich und zittern für ihr Renomme, 
welches unter der Controle der den „Pfadfindern“ nachfolgenden 
neugierigen Touriſten verbleichen könnte. Die Veränderung, welche 
in jenen Ländern innerhalb der letzten zehn Jahre vorgefallen ift, 
giebt allerdings den Schlüſſel zu mancherlei Geheimniſſen, denen 
man nun vergeblich nachſpürt. Die dicken Paſchas ſind verſchwunden 
und um gepfählte Bulgaren zu Geſicht zu bekommen, muß man um 
zehn Jahrgänge des „Grafe“ zurückgreifen. Nur das claſſiſche Un⸗ 
geziefer und die Herren Räuber, welche in den künftigen „Bädeckern“ 
einen beſonderen Vermerk bekommen werden, ſind geblieben. 

In dem loͤblichen Beſtreben, die Cultur nach Oſten zu tragen, 
iſt nun endlich, nach vielfachen diplomatiſchen Kreuzzügen bis in die 
innerſten Gemächer der ſchwerhörigen Gebieter am Goldenen Horn, 
der Schienenweg fertig geworden, welcher das Herz von Europa mit 
dem leeren Geldbeutel des Oſtens verbindet. Wir haben nun eine 
Welthandelsſtraße mehr und fie unterſcheldet ſich von den bereits be: 
ſtehenden Communicationen dieſer Art dadurch, daß ſie mehr, als 
irgend eine andere, die Welt genarrt hat. Die Barbarei, welche von 
Osten nach Weſten vordrang, hatte ihre Triumphe in Blut getränkt; 
die Civilisation iſt milder geſinnt, um den Weg nach Osten wieder 
zu erſchließen, genügten Ströme von Tinte, welche die Diplomatie 
in ungezählten Noten vergoß. 

Es iſt alfo nicht der bewußte rothe Faden, ſondern ein ſchwarzer 
Faden, der uns von der ſchönen gelben Donau nach dem unverfäaͤlſcht 
blauen Bosporus führt. In vierzig Stunden kann man jetzt dieſe 
Strecke zurücklegen. Mit Wehmuth gedenke ich der Vergangenheit, 
da ich mich in ſchier altersgrauer Zeit in Trieſt auf einem der ſtatt⸗ 
lichen Lloyddampfer einſchiffte, um die Seereiſe nach Konſtantinopel 
anzutreten. Mit der freudigen Erregung, welche einſt die Seele 
eines Columbus, eines Magelhaens oder Cook erfüllte, ging ich an 
Bord. Acht volle Tage währte die Fahrt, auf welcher ſich die milden 
Lüfte der Joniſchen Inſeln mit dem Bratengeruch der Schiffsküche, 
der vielgeſchmähte Staub der Schulweisheit mit dem Kohlenruß der 
modernen „Argo“ miſchte. Zufälligerweiſe trug auch der Lloyd⸗ 
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In der heutigen Ausgabe bringt nun „El Imparcial“ einen langen 
Bericht eines ſeiner Redacteure über eine Unterredung mit Montero 
Rios in ſeinem Sommerſitz in Pontevedra, und dieſer Bericht enthält 
ſo furchtbare Enthüllungen, daß er die Aufregung gewaltig ſteigern 
muß. Ich ſchicke voraus, daß „El Imparcial“ liberal wie Rios iſt, 
daß der Bericht alſo keinesfalls zu ſeinen Ungunſten gefärbt iſt. Nach⸗ 
dem Rios dem Interviewer mitgetheilt hatte, daß er ſeine Demiſſion 
als Präſident des oberſten Gerichtshofs eingereicht habe, um fortan 
nur als Anwalt und Politiker zu leben, kam die Rede auf den Proceß 
Varela und mit großem, wahrhaft verdächtigem Eifer ſuchte Rios die 
Inſinuationen der Preſſe von ſich zu weiſen, daß er ein Freund 
Aſtray's, des Gefängniß⸗Directors, oder daß dieſer fein Protégs ſei. 
Niemals, ſo rief er aus, hat Aſtray meine Protection geſucht, und in 
all' meinen diesbezüglichen Notizen wird man ſeinen Namen vergeb⸗ 
lich ſuchen. Der nun folgende Theil der Unterredung iſt ſo charak⸗ 
teriſtiſch, daß wir denſelben wörtlich wiedergeben: 

Redacteur: Man ſagt, daß Sie Autoriſation ertheilt oder dem 
Unterſuchungsrichter wenigſtens empfohlen haben, die erſte Conferenz 
zu geſtatten, welche Millan Aſtray mit Higinia Balaguer — (Dienſt⸗ 
magd der Ermordeten) allein hatte? Montero Rios: Von einer 
Autoriſation zu ſprechen, iſt thöricht, dazu lag gar keine Veranlaſſung 
vor, aber auch nur von einer Empfehlung zu ſprechen, iſt durchaus 
falſch. Am Tage jener Conferenz kamen Millan Aſtray mit 
Sr. Serranos, dem Geſchäftsträger des Gerichts del Norte, in 
mein Bureau mit der Mittheilung, daß auf dieſem Gericht ſoeben 
ein Brief vom Director des Gefängniſſes für Weiber angelangt fet, 
in dem geſagt wird, daß die in Haft befindliche Dienſtmagd um eine 
ſofortige Unterredung mit Aſtray erſuche, und ohne dazu zu kommen, 
mich um irgend welche Autoriſation zu bitten, ſagte ich ſogleich, daß 
der Unterſuchungsrichter der einzige ſei, der die Convenienz und 
Opportunität einer ſolchen Unterredung erwägen konne, und auch 
allein berechtigt ſei, die Autoriſation dafür zu gewähren. Als ſie mir 
nun ſagten, daß ſie den Unterſuchungsrichter vergeblich geſucht hätten, 
und wiederholt auf die Eile hinwieſen, mit der die Dienſtmagd die 
Conferenz verlange, wiederholte ich, daß es kein anderes Mittel gebe, 
als den Unterſuchungsrichter zu ſuchen, damit er entſcheide; inzwiſchen 
könne ja Aſtray, wenn die Sache wirklich fo eilig ſei, ſich in das 
Weibergefängniß begeben, und dann, ſobald der Richter einverſtanden 
ſei, die Conferenz ohne Zeitverluſt abhalten. Sie zogen ſich zurück; 
an jenem Tage ſah ich den Unterſuchungsrichter nicht mehr, die 
Conferenz fand bekanntlich ſtatt, was beweiſt, daß dieſer ſeine 
Einwilligung dazu gegeben hat, aber ſicherlich weder in Folge 
mündlicher noch ſchriftlicher Vermittlung meinerſeit z.. 
Abends kam Aſtray wieder zu mir und ſehr befriedigt erzählte er mir, 
daß die Dienſtmagd erklärt habe, daß ſie allein die Urheberin des 
Mordes ſei, und unter Erwähnung aller möglichen Kleinigkeiten ſagte 
er mir, daß nach Aller Anſicht dies ein wahres Geſtändniß ſei. Es 
erſchien mir dies jedoch unwahrſcheinlich, doch behielt ich dieſe Anſicht 
für mich, bis am andern Tage, ohne von mir gerufen worden zu ſein, der 
Unterſuchungsrichter mit Aftray zu mir kamen. Beide berichteten mir 
ſehr befriedigt, daß die Dienſtmagd, vom Richter allein inquirirt, aller⸗ 
dings ihr Tags vorher gemachtes Geſtändniß zurückgenommen habe, 
unter der Behauptung, daß ihr dieſes Aſtray eingeblaſen hätte, daß 
fie aber bei einer ſofortigen Confrontation mit Aſtray die Verfion, 
daß ſie die einzige Urheberin des Verbrechens ſei, wiederholt habe, 
allerdings mit Varianten, die mir von Belang erſchienen. Als ſich 
Beide verabſchiedeten, rief ich den Unterſuchungsrichter bei Seite, 
wies ihn auf die Unwahrſcheinlichkeit der Erklärung des Ver⸗ 
brechens hin und auf die Nothwendigkeit, alle anderen Indicien in 
Betreff der übrigen Verhafteten ſorgfältig zu prüfen und ſchärfte ihm 
ferner ein, daß man fernerhin Aſtray zu ſeinem eigenen Beſten keine 
Intervention in dem Proceffe geſtatten dürfe, damit die Unterſuchung 
mit der genügenden moraliſchen Autorität geführt werde, um die 
oͤffentliche Meinung zu rectificiren. Nachher habe ich Aſtray nicht 
mehr geſprochen, habe auch von dem Proceſſe nichts weiter erfahren, 
als das, was die Zeitungen berichteten. Aus dieſen habe ich er⸗ 
fahren, daß Aſtray verhaftet, dann entlaſſen und ſpäter wieder ein⸗ 
geſperrt worden war, aber weder der Unterſuchungsrichter noch irgend 


dampfer dieſen Namen. Aber es war keine Reiſe, um das Goldene 
Vließ zu erlangen, ſondern vielmehr eine ſolche, um dieſes letztere zu 
verlieren. Paſſagegeld, Verpflegung, Auslagen aller Art, kleine Be: 
trügereien beim Geldwechſeln und unvorhergeſehene Verluſte machten 
eine ſolche Argonautenfahrt zu einem nicht ganz unkoſtſpieligen Ver⸗ 
gnügen. 

Immerhin war es eine fchöne, herzerquickende Zeit, die für immer 
dahin iſt. Die Bequemlichkeit und Allgemeinheit des Reiſens macht 
blaſirt. In Konſtantinopel geweſen zu ſein, machte vor zwei, drei 
Luſtren noch Eindruck; heute ſpricht man nicht mehr darüber. Man 
verſchwindet eines ſchönen Freitags aus ſeiner Geſellſchaft oder ſeinem 
Club und ehe fünf Tage um ſind, iſt man wieder daheim am Stamm⸗ 
tiſch und präfentirt den Freunden den ſchlechteſten Regietabak, welchen 
man im Stambuler Beſeſtan eingehandelt hat. Innerhalb dieſer fünf 
Tage kann man den Sultan und den Coburger geſehen haben, von 
Räubern angeſchoſſen worden ſein und als Draufgabe in der „Stadt 
und Feſtung Belgerad“ bei der Lectüre der feuerſpeienden „Srpska 
Nezawisnoſt“ den Zug verſäumt haben. Ein Alexander der Große, 
der doch auch ſo viel werth iſt, als ein Fahrbillet von Wien nach 
Stambul, hatte es ſchwieriger; er brauchte mehrere Monate, um den 
Balkan zu überſteigen, wobei es ihm allerdings ohne Zuhilfenahme 
1 Gendarmerie gelang, den Wegelagerern das Handwerk 
zu legen. 

Laſſen wir nun das Präludiren und ſetzen wir uns in das 
Coupé. Vielleicht denkt Mancher: den verregneten Sommer ſollte 
eine ſonnige Herbſtreiſe wettmachen. Weniger Vorſichtige aber werden 
den Herbſt gar nicht abwarten und in jugendlichem Uebermuthe 
einem unbekannten Schickſal entgegendampfen. In roſigſter Stim⸗ 
mung verlaſſen wir Wien, behaglich in ein Coupe des Orient⸗ 
Expreßzuges gebettet, und legen die erſte Theilſtrecke bis Peſt zurück. 
Die Donau⸗Nixen ſind nicht von der Art derjenigen am Rhein, 
welche uns mit den hausbackenen Geſchichten von der Loreley und 
dem Rattenfänger von Hameln bethören. Aber ohne erhebende Er: 
innerungen iſt auch das Donauthal ſtromab von Wien nicht. Neben 
den Schatten der Nibelungen ſtellt ſich die Ahnung von der Mühſal 
zahlreicher — Delegationsreiſen ein. Der mongoliſche Schnauzbart 
König Etzel's und der wallende Vollbart Smolka's — Präſidenten 
des Öfterreichifchen Abgeordnetenhauſes — ſchwimmen wie Nebelbilder 
ineinander. Romantiſcher wird die Stimmung im Angeſicht des 
hohen Vyſchegrad, doch verflüchtigt ſie ſich bald wieder. Unter dem 
roth⸗weiß⸗grünen Himmel des Magyarenlandes, wo Alles verſchnürt 
und geſpornt iſt, glaubt man ſich in ein klirrendes Netz verſtrickt und 
giebt ſich einem wohlthätigen Schlummer hin. 

Ein wahrer Sorgenbrecher ſind die unermeßlichen Einöden, in 
welche man nach der Abfahrt von Peſt eintritt. Solche Schranken⸗ 
loſigkeit heilt alle Engherzigkeit und verleiht den Gedanken freien 
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erinnere mich nicht einmal, ob Aſtray vor dem 16. c., dem Tage 
meiner Abreiſe nach Pontevedra, in Freiheit geſetzt worden war. 
Dies Geſtändniß des Präſidenten des höchſten Gerichtshofes — 
anders kann man feine Worte und Ausftüchte kaum bezeichnen — 
bedarf keines Commentars; unter der Wucht ſolcher Worte muß die 
belächelte Ausſage des Gefängnißwärters Ramos Omerencia an furcht⸗ 
barem Ernſt gewinnen; ſie lautete in ihren Details: „Der Raub⸗ 
mord, ausgeführt von dem Sohne der Wittwe, geſchah im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Gefängnißdirector, dem Beſitzer des Hauſes, in dem 
die Ermordete wohnte. Der Raub beträgt über 100 000 Duros = 
400 000 Mark, und davon hat der Präſident des höchſten Gerichts⸗ 
hofes 24 000 Duros = 96 000 Mark, der Beſitzer des Hauſes 
15 000, der Unterſuchungsrichter 12 000, der Gefängnißdirector 10000 
und der Gerichtsſchreiber 6000 erhalten.“ 


Bulgarien. 

[ueber den Verlauf der Feſtlichkeiten,] welche am 14. d. 
in Sofia zur Feier der Jahreswende der Eidesleiſtung des Prinzen 
Ferdinand von Coburg in Tirnowa veranſtaltet wurden, meldet 
die „Pol. Corr.“: „Die Feier begann Vormittags mit einem vom 
Metropoliten Cyrill unter großer geiſtlicher Aſſiſtenz in der griechiſchen 
Kathedrale celebrirten Dankgottesdienſte. Sodann nahm der Prinz 
über die im Lager bei Sofia ſtehenden Truppen, welche ihn enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßten, eine Revue ab, bei welcher die Truppen durch ihre 
brillante Haltung und ihre präciſen Bewegungen allgemeine Aner⸗ 
kennung hervorriefen. Mittags folgte eine Beglückwünſchung des 
Prinzen durch die Hofwürdenträger, Miniſter, den Clerus, die Civil⸗ 
und Militär⸗Autoritäten. Um 1 Uhr fand ein Bankett von 55 Cou⸗ 
verts ſtatt, bei welchem der Prinz auf das Wohl des bulgariſchen 
Volkes, das ihn freiwillig zu ſeinem Fürſten wählte, trank. Die ſeit⸗ 
her gewonnene Erkenntniß der vorzüglichen Eigenſchaften dieſes Volkes 
habe den Prinzen in dem Entſchluſſe und im Beſtreben, daſſelbe glücklich zu 
machen und der Freiheit zuzuführen, nur zu beſtärken vermocht. Dieſem 
von allen Schichten des Volkes patriotiſch unterſtützten Bemühen 
werde ſicherlich der Segen Gottes, der immer das Recht ſchützt, nicht 
fehlen. In feiner Antwort ſpendete Minifter-Präfident Stambulow 
unter lauter Zuſtimmung aller Anweſenden dem edlen Willen, der 
Aufopferungsfähigkeit und dem perſoͤnlichen Muthe des Prinzen be⸗ 
redte Anerkennung, mit der Verſicherung ſchließend, daß dieſe vom 
bulgariſchen Volke ſchon heute gewürdigten und durch Liebe und Ver⸗ 
trauen belohnten Eigenſchaften ſicherlich bald die allgemeine Aner⸗ 
kennung der Welt finden werden. Denſelben herzlichen Geiſt und 
die gleiche Ergebenheit athmeten die folgenden Anſprachen des 
Monſignore Cyrill, des Kriegsminiſters Mutkurow und des Sobranſe⸗ 
Präſidenten Tontfhen. Um 7 Uhr Abends fand im Lager eine er 
hebende militäriſche Feier mit Abſingung eines Chorals und Ver⸗ 
richtung eines Gebetes ſtatt, welche von einem ſeitens des Dffizier- 
Corps zu Ehren des Prinzen gegebenen Bankette von 220 Gedecken 
gefolgt war, zu welchem der Hofſtaat, die Miniſter und die Spitzen 
der Verwaltung geladen waren. Vor und nach dem Feſtmahl wurde 
Prinz Ferdinand von den Offizieren auf den Schultern im Lager 
unter begeiſtertem Jubel der Soldaten umhergetragen. Ein großes 
Feuerwerk ſchloß die Feſtlichkeiten des Tages.“ 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 17. Auguſt. 
Hinſichtnich der Frage, ob bei einer Verbindung elner be: 
weglichen Sache mit einem Gebäude die bewegliche Sache einen 
Subſtanztheil des Gebäudes oder nur ein Zubehör bildet, 
welches im Geltungsbereich des Preuß. Allg. L.⸗R. im Eigenthum 
eines Dritten ſtehen kann, hat das Reichsgericht, V. Civilſenat, durch 
Urtheil vom 27. Juni 1888 eine bemerkenswerthe Entſcheidung ge⸗ 
fällt, welcher, wie uns mitgetheilt wird, folgender Fall zum Grunde 
lag: Die Gutehoffnungshütte hatte auf Grund eines Werk⸗ 
verdingungsvertrages der Gewerkſchaft Helene Nachtigall eine Waſſer⸗ 
leitungsmaſchine geliefert. Durch weiteren Vertrag wurde ausgemacht, 
daß das Eigenthum an der Maſchine ungeachtet der Ver⸗ 
bindung derſelben mit dem Maſchinenhauſe und des Einbaues 


Flug, während ſie in unſeren Hochgebirgen überall an Ecken und 
Kanten anſtoßen, wie die Knie des Unerfahrenen, der zum erſtenmale 
an einem der in Mode gekommenen Renaiſſancetiſche Platz nimmt. 
Die Puszta iſt wie das Angeſicht der Geliebten, von welchem ſchwär⸗ 
meriſche Verehrer der ungeſchriebenen Weltſprache der Liebes⸗Vola⸗ 
pükiſten alles Erdenkliche herableſen. Solche Doppellectüre aber kann 
arge Enttäuſchung bereiten; zwiſchen dem Lächeln der Geliebten und 
den Geſtaltungen des „Delibab“ — der Fata Morgana — welche 
mit entzückenden Schemen die Oede, die hinter ihnen lauert, mas⸗ 
kiren, beſteht eine bedenkliche Verwandtſchaft. 

Das roſige Lächeln der Auserwählten und die ewig ſich gleich⸗ 
bleibenden Hirten und Cſardas der Puszta ſind aber Dinge, die am 
Ende ſelbſt den geduldigſten Reiſenden ermüden. Endlich eine größere 
Stadt: Maria⸗Thereſiopel — der erſte Anklang an das ferne Kon⸗ 
ſtantinopel. Die Stadt iſt, wie die Nationalökonomen ſagen, ein 
„Nervenknoten“ des Verkehrs. Dem nicht ökonomiſchen Touriſten, 
das heißt Demjenigen, der für gutes Geld ſchlechte Waare einhandelt, 
fällt es auf, daß er im Mittelpunkte der getreidereichſten Gegend des 
Landes — der „Bacska“ — mit elendem Gebäck vorlieb nehmen 
muß. Maria ⸗Thereſiopel gleicht dem Mittelpunkt eines Spinnen⸗ 
netzes; fünf Schienenwege ſtrahlen von hier aus und es iſt ein Glück 
für den Reiſenden, daß er die Sorge, aus dieſer Umgarnung heraus 
zukommen, dem Locomotivführer und unterſchiedlichen Weichenwächtern 
überlaſſen kann. 

Was auf der Weiterfahrt zu ſehen iſt, dürfen wir nur Jenen 
verrathen, welche keine Karte zur Hand haben. Große Reize beſitzen 
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weder der „Franzenscanal“, welcher von der Stalton Verbaszkula 


überſchritten wird, noch die Rudel Schweine, welche man zwiſchen 
Sümpfen antrift. Dann kommt eine ſogenannte „Römerſchanze“, 
welche es noch nicht ſo weit wie die Wiener Türkenſchanze gebracht 
ir als präfumtives Garten⸗Paradies überſpannte Erwartungen zu 
nähren. 

Endlich ſind wir in Neuſatz. Drüben ragt das hohe Ufer von 
Peterwardein, in deſſen Pfarrkirche ſo mancher Held aus den Türken⸗ 
kriegen ſchlummert. Außer einer auffallenden Vielzahl von griechiſchen, 
katholiſchen, armeniſchen und evangeliſchen Kirchen und einer Syna⸗ 
goge erfreut ſich die Stadt noch weiterer zwei Namen: ſie heißt auf 
ungariſch Uj⸗Videk, auf ſerbiſch Noviſad. Wir ſtehen alſo hier bereits 
vor dem Thore des vielzüngigen Orients. Dieſes Thor beſteht de 
facto in einem Tunnel, mittelſt welchem die Bahn die Feſtung Peter: 
wardein unterfährt. 
ein wehmüthiger Zug von Altersſchwaͤche anhaftet. Keine Spur von 
friſcher, walzerhafter Wellenbewegung; das Wallen der Waſſer nimmt 
ſich wie Runzeln aus; träge und mit Widerſtreben wälzt ſich die lehm⸗ 
farbige Alte dem Morgenlande entgegen, um ſich noch zu guterletzt 
die Hofmeiſtereien der geſtrengen europäiſchen Donau⸗Commiſſton, 


Vorher wird die Donau überſchritten, der hier 


| 


— 


— 


Pr 


der Pumpen und Geſtänge in den Schacht bei der Gutehoffnungshütte A der Geſellſchaft Maicenowic ernteten reichen Beifall. Aus 


verbleiben und erſt nach der vollſtändigen Bezahlung des Kauf⸗ 
preiſes auf die Gewerkſchaft übergehen ſolle. F. und B. ſind An⸗ 


ſheilsberechtigte an einer im Grundbuche von dem Bergwerke ein⸗ Don Borfüh 


getragenen Grundſchuld und haben bei dem eingeleiteten Zwangsverkauf 


dem Eintrittsgelde iſt eine namhafte Summe zum Vortheil der Beneficianten 

erzielt worden. 

im wiſſenſchaftlich⸗ künſtleriſchen Intereſſe. 
onnerstag, den 16. d. Mts., um 8 Uhr Abends, fand im Aetſaale der 

Königlichen Kunſtſchule eine beſondere Verſammlung der Mitglieder des 


des Bergwerks den Anſpruch erhoben, daß die Maſchine Gigenthum bieſigen 3 ſtatt, zu welcher ſich auch zahlreiche Gäſte 


der Gewerkſchaft geworden ſei und deshalb mitverkauft werden müſſe, aus hieſigen 


da die Maſchine durch ihre feſte mechaniſche Verbindung mit dem 
Maſchinenhauſe und dem Schacht die Eigenſchaft eines Subſtanz⸗ 
theiles des Bergwerks erlangt habe. 


Maſchine. In 
Richter annahm, daß die Maſchine Subſtanztheil des Bergwerks 


Die Gutehoffnungshütte klagte] Lehrer der 
hierauf gegen F. und B. auf Anerkennung ihres Eigenthums an der erläuternden Vortrag. 
erſter Inſtanz wurde die Klage abgewieſen, indem der] 


elehrten⸗ und Künſtler⸗Kreiſen eingefunden hatten. In der 

erſammlung ſtellte ſich nämlich auf Veranlaſſung des genannten Vereins 
der vielgenannte, anatomiſch und plaſtiſch Aufſehen erregende „Muskel⸗ 
mann“ Auguſt Maul aus Sachſen vor. Univerſitätsprofeſſor Dr. Roux, 
natomie an der Kgl. Kunſtſchule, hielt hierbei einen feſſelnden 
Bei dem im Alter von 35 Jahren ſtebenden 
Muskelmann“, deſſen Lebenslauf zur Kenntniß der Erſchienenen gebracht 
wurde, ſind die Muskeln des Rumpfes und der Arme in überraſchend be⸗ 
deutender Weiſe ausgebildet. Beſonders mächtig treten die Armmuskeln 


geworden ſei und deshalb für die Grundſchuld hafte. Das Berufungs- und der l n hervor und zwar um ſo wirkungsvoller, als die 


gericht dagegen verurtheilte die Beklagten nach dem Klageantrage mit] Körperhaut 


der Begründung, daß die Maſchine nicht Subſtanztheil, ſondern nur] Muskelformen anlegt. 


Zubehör des Bergwerks geworden ſei, daß ſie als ſolches nach Allg. 
L.⸗R. I, 2 5 108 im Eigenthum eines Dritten ſtehen könne, und daß dieſer 
Fall hier zutreffe, weil unbeſtritten der Kaufpreis für die Maſchine noch 


»Perſonal⸗Nachrichten. Anſtellungen und Beförderunge 
Caplan Johannes Kuboth in Königshütte als Caplan in Coſel OS. — 
Caplan Franz Tylla in Zaborze als I. Caplan in Königshütte. — Caplan 
Dr. Johannes Nickel in Roſenberg OS. als Caplan in Königshütte. — 


nicht vollſtändig bezahlt ſei. Die von den Beklagten eingelegte Re- Weltprieſter Maximilian Geſchoeſer als Caplan in Kattowitz. — Caplan 


viſion wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, 
gründend ausführte: „Das Allg. Landrecht beſtimmt im § 4 Th. 1 
Tit. 2, daß alle Theile und Eigenſchaften einer Sache, 


ſtimmt iſt, zur Subſtanz gehören, ferner im § 42 ibid., daß eine 
Sache, welche zwar für ſich ſelbſt beſtehen kann, die aber mit einer 
anderen Sache in eine fortwährende Verbindung geſetzt worden iſt, 


Johannes Kulig in - 
Indem es bes Caplan Johannes Langer in Naumburg a. Qu. als II. Caplan in Neiſſe. h 


Coſel OS. als II. Caplan in Deutſch⸗Piekar. — 


— Weltprieſter Carl Kauder als Caplan in Gr.⸗Zyglin. — Weltprieſter 


ohne welche nes Ronczka als Caplan in Deutſch⸗Piekar. — Weltprieſter Joſeph 
dieſelbe nicht das ſein kann, was ſie vorſtellen ſoll, oder wozu ſie be⸗ — als II. eutſch⸗Piekar tpriefter J 


. lan in Roſenberg OS. — Weltprieſter Victor Dziuba 
als Caplan in Bujakow. — Caplan Albin Steger in Deutſch⸗Piekar als 
Strafanſtalts⸗Geiſtlicher in Brieg. — Weltprieſter Paul Pierſchke als 
Caplan in Rachowitz. — Weltprieſter Stephan Burek als II. Caplan in 
Ratibor. — Weltprieſter Joſeph Gawenda als Pfarrverweſer in Groß⸗ 


ein Zubehör derſelben genannt wird. Das Reichsgericht hat in einem] Laſſowitz. — Pfarrer Joſeph . in Gottesberg als Pfarrer in Walden⸗ 


früheren Urtheil näher ausgeführt, daß nach dieſen Vorſchriften dem burg. — Caplan Moritz Birke als Pf 


Richter die Prüfung obliegt, ob bei der Verbindung von beweglichen 
Sachen mit einem Gebäude die beſondere Beſtimmung des letzteren 


arrverweſer in Jariſchau Arch. 
Striegau. — Caplan Ignatz Strauß in Striegau als Pfarrverweſer in 
Cüſtrin. — Caplan Julius Bittner in Grüſſau als Pfarrverweſer in 
Heidersdorf Arch. Reichenbach. — Caplan Julius Strensky als Pfarr⸗ 


durch die damit verbundenen Sachen begrifflich bedingt iſt, und ferner] verweſer in Girlachsdorf. — Pfarrverwefer Franz Böhm in Gr.⸗Laſſowitz 
ob die Verbindung eine fo dauernde und fefte ſei, daß fie den Willen, als Pfarrverweſer in Kunzendorf, Arch. Gr.⸗Wartenberg. — Caplan Paul 


die Nebenſache zum Theil der Hauptſache zu machen, ſicher erkennen 
läßt. Die Frage, ob dieſe Kriterien für den Begriff der Subſtanz⸗ 


Zielonkowski in Gleiwitz als Pfarrverweſer in Gr.⸗Dubensko. — Caplan 
ranz Pluszezyk in Bujakow als Caplan in Berun und Weltprieſter Paul 


0 ls Caplan in Schweidnitz. — Congregatio Latina: Am 
theile vorliegen, oder ob durch die Verbindung die Nebenſache nur 5. August ſtarb — königl. Univerfitätsprofeffor und Conſiſtorialrath rr 


zum Zubehör gemacht iſt, wird, wie das frühere Ober⸗Tribunal richtig Dr. Ludwig Gitzler. R. 


Sodalis wurde aufgenommen: 


1. p. — U err 
bemerkt, im einzelnen Falle nach den obwaltenden Umſtänden zu ent⸗ Eduard Grötſchel, Pfarrer — Groß⸗Oſten. — Didceje Prag. Fuͤrſt⸗ 
m⸗ 


ſcheiden, alſo regelmäßig eine thatſächliche ſein. 


Hier hat der Be⸗ 
rufungs⸗Richter die Pertinenzqualität feſtgeſtellt. 


Der Revifion ift 


erzbiſchöflicher Notar und Stadtpfarrer von Reinerz Herr Augu 
garten. T 9. Auguſt. R. i. p. 


a Verein für den weſtlichen Theil der inneren 
zwar zuzugeben, daß es nicht, wie der Berufungs⸗Richter ſagt, darauf 3 
antommi, ob die Maſchmne als indteiduelle Sache erkennbar ge. rn Sommerahesſtag nach era alder 100 fle der 


rigen Sommerausflug nach Sibyllenort. Ueber 100 Mitglieder des 


blieben ſei, vielmehr darauf, ob ſie durch die Verbindung die Eigen⸗ Vereins nahmen an demſelben Theil. Die Abfahrt erfolgte um 2 Uhr 


ſchaft einer individuellen Sache verloren hat. 
rufungs⸗Richter unter Berückſichtigung der Anführungen des Beklagten 
über die Art der Verbindung zu der Annahme gelangt, daß eine ſo 
feſte und dauernde Verbindung, um die Maſchine zum Subſtanztheil 


Wenn aber der Be⸗ 13 Minuten auf dem hieſigen Oderthorbahnbofe. Allgemein befriedigt 


kehrte der Verein mit dem 10 Uhr⸗Zuge Abends nach Breslau zurück. 


* Der Breslauer Stenographen⸗Verein A Neu⸗Stolze) 
hat den bekannten Parlaments⸗Stenographen Max Bäckler (Berlin) für 


zu machen, hier nicht ſtatigefunden habe, ſo verletzt dieſe Entſcheidung en za enen Cr; Abende eh übt, in Bereinglocat Hot de 


keinen Rechtsgrundſatz, und unterliegt alſo nicht dem Angriffe durch] bildun 


die Reviſton.“ 


te einzuſenden, wenn die . ſchon Oſtern] zahlreiche Urnen und 
ei der Lage des deutſchen Lehrertages alle] ſoweit dieſelben erhalten waren, gingen jedoch in verſchiedenen Beſitz 


abgehalten werden muß, was 
2 Jahre eintreten dürfte. 


induſtrielle betbeiligen. ben Es würden an Ort unbe Stele unf der fblich von bes be 
etheiligen. Letztere, de i hr gerne geſehen] Es wurden an un elle er von en 
en des geſtanssſchaſes, Gewecberalh des oben erwahnten Hügels und in näd 


wird, haben ſich bei dem Vo 


Frief, zu melden. 

65 Veneſt Concert im Tivoli. 
Concert Etabli f 

ſtorben 


Geiſte des heimgegangenen langjährigen Direct ; 
trefflichen A. Ro br ch ge rectors leitete, die 


e, Schmiedebrücke 48, zu einem Vortrage über das Thema: „Fort⸗ 
und Vereinsweſen in der Stenographie“ gewonnen. Auch Nicht 


mitgliedern iſt der Eintritt geſtattet. (Siehe Inſerat.) 


is mehrere Meter von einander 


ſchaft und des Tenoriſten Herrn Fiſcher, ſowie die Darſtellungen plaſtiſcher! ſollten, nur geringe Reſte zu entdecken waren, ſo blieb die Ausbeute für 
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welche jeder Aufwallung von Uebermuth mit Dämmen und Piloten Belgrad die orientaliſche Paßplackerei ihren Anfang nimmt. Wie man] Stalac einige Verſe aus den alten Volksepen recitirt. Im Defile 


entgegentritt, gefallen zu laſſen. 


in das Allerheiligſte des alten Sultansſerails in Stambul nur durch 


Nun kommt Karlowitz, eines von den vielen „Rom“ der ver- drei Thore mit charakteriſtiſcher Namensbezeichnung (welche weiter unten 
ſchiedenen Glaubensbekenntniſſe. Pfeudo⸗Papſt iſt hier der griechiſch⸗ in anderer Anwendung folgen) gelangen konnte, fo führt heute der 
orientaliſche Patriarch. Berühmtes ift nichts an der Stadt, es wäre] Weg zu den Plantanengärten am Bosporus durch drei Paßreviſſons⸗ 
denn, daß man den Karlowitzer Frieden (1699) und den „Karlowitzer][Bureaux, welche ebenſo viele Thore in das türkiſche Himmelreich vor⸗ 


Ausbruch“ hierzu zählte. Die „Fruska Gora“ — das Gebirge, an 


ſtellen. In Belgrad iſt es das „Thor der Gerechtigkeit“, im bul⸗ 


deſſen Fuße die Stadt liegt — iſt das gelobte Land, in welchem Milch] gariſchen Zaribrod das „Thor des Heils“, im türkiſchen Muſtapha 


und Slibowitz fließen. In der Bahn⸗Reſtauration der Station India, Paſcha endlich das „Thor der Glückſeligkeit . . 


welche bald auf Karlowitz folgt, möge man den ſyrmiſchen Geiſt an 
der Quelle verkoſten. Eine kleine Anfeuerung kann nicht ſchaden, 
denn wir kommen unverſehens in eine Gegend, welche jeden Reiſenden, 
gehörte er auch keinem Veteranenvereine an, in eine die herkömm⸗ 


liche Feſtſtimmung weit überbietende freudige Erregung verſetzt. Die für die Werke der Gegenwart, die Schöpfungen der Civiliſation, 
niedrige Höhe, welche unſerem Blicke begegnet, iſt nämlich der „Zi⸗] ſondern für die Denkmale oder die 
geunerberg“ von Semlin, auf welchem der grimmige Türkenvernichter] intereſſirt. Auf Grund deſſen würde fi eine Reife von Wien bis 
Die reizloſe Ebene] Belgrad kaum lohnen, wenn man hierher gekommen wäre, um das 
ſüdlich vom Zigeunerberg aber iſt die Stelle von Prinz Eugens Feld: | Univerſitätsgebäude in Augenſchein zu nehmen oder im „Grand Hotel“ 
lager, die getreue Illuſtration zu dem berühmten Vers „Bei Semlin] im Anblicke eines veritablen Wiener Schnitzels Erinnerungen an 
ſchlug er das Lager“. Wälle, Batterien, Gefhügbettungen: Alles iſt kulinariſche Erfahrungen und — Enttäuſchungen zu beleben. Das 
noch zur Stelle, wenn auch zu formloſen Erdanhäufungen zuſammen⸗ Schöne in Belgrad iſt nicht alt und das Alte iſt nicht ſchön. Zu 
geſchrumpft. Während der Zug durch die Ebene rollt, die hohen Ufer: |diejem Alten gehören: die Zigeuner⸗ und Türkenvorſtadt „Dortjol“, 
mauern der „Stadt und Feſtung Belgerad“ zum Coupefenſter herein: Jeinige Mauerbrocken des Prinz Eugen'ſchen Palaſtes, der Hunger⸗ 
grüßen, ſummen wir zwischen den Zähnen den Prinz Eugen⸗Marſch. .. thurm „Nebojſcha. in der Feſung und der ehemalige Marterplatz 


Hunyady Janos ſeine Heldenſeele aushauchte. 


Er ließ ſchlagen eine Brucken, 
Daß man konnt' hinüberrucken 


Ach, jetzt iſt es eine prachtvolle Eiſenbahnbrücke, die über die Save] Anlagen allerlei Spaziergänger an und ſpringen Kinder umher. Des 
Vorne ſteigen Häuſerterraſſen an, blinken Fenſter im ſcheidenden] Nachmittags geht man nach dem eine Stunde entfernten Toptſchider 


Sonn ai 
re noch eine ſcharfe Wendung und wir find am Ziele, 


gefliſſentlich nicht ſofort den Namen dieſes Zieles, ob: 
d — edipus dazu gehört, ihn zu enträthſeln. 
ein Heines ge wegung if darin zu ſuchen, daß 
wo er ſich beſuder 0 offeriren, damit er auf alle Fälle wiſſe, 
„Belgrad“, auf deutſch 
ungariſch „Nando⸗Feſer 


Lare henburg . auf ſerbiſch „Beograd“, auf 
zungen auf volaplliſch, chinen uf türkisch „Akhiſſar . 


es dur 
von Fach überlaſſen Beeren, vatagoniſch u. . w. muß Polyglotten | Anfange geht ch 


n. Außerdem legt man dieſer Stadt, an 


deren Ufern bereits die Argonauten vorüberſchifften, allerlei Bezeichnungen] Maisfelder. 


Balkanhalbinſel“, das „Gibraltar] häuſer. 
Scher“ der, gürchlharm des Oftens“, end ah dergleichen ſinnige Plana eintritt, 


bei, als: Der „Schlüſſel der 


Vergleiche mehr find. 
Für den Drientreifenden iſt es weniger wichtig, zu 


Der Grund] fehlt, erinnert. Keine Thierkäfige, kein Schloß, 
wir dem Leſer] und kein Reſtaurant Dommayer. Das königliche Landhaus unter⸗ 
ſcheidet ſich wenig von einem reſpectablen Bauernhaus in der wohl⸗ 


Der Ort unſerer Ankunft heißt für gewöhnlich] habenden „Hannakei“ 
Die Ergän⸗ dauert ungefähr zehn Stunden. Sie bietet landſchaftlich wenig. Im 


wiſſen, daß] manen und öſterreichiſche Heerhaufen haben fie zurückgelegt. 


; .. Wohl dem, der 
auf dieſem mit Paßreviſoren gepflasterten Leidenswege noch einen 
Hoffnungsſchimmer für die ihm winkende bosporaniſche Glückſeligkeit 
bewahrt! 

Es liegt in der Natur der Sache, daß man ſich im Orient nicht 


Erinnerungen der Vergangenheit 


„Kalimejdan“. Der letztgenannte Platz war zur Türkenzeit derjenige, 
wo man Chriſten auf den Pfahl ſteckte. Jetzt locken hier hübſche 


hinaus, eine Art ſerbiſches Schönbrunn, welches aber in dieſem Ber: 
gleiche an das Lichtenberg'ſche Meſſer ohne Klinge, an der der Stiel 
keine Goldfiſchteiche 


Die Fahrt durch Serbien von Belgrad über Niſch nach Pirot 


Wälder und Thalengen, an einzelnen ver⸗ 
ſteckten Dörfern vorüber, dann durch freundliche Gelände, Wieſen und 
In der Station Palanka ſieht man die erſten Türken⸗ 
Das Moravathal, in welches man bei der Station Velika 
fällt mit einer der hiſtoriſch denkwürdigſten Marſch⸗ 
Römerheere, Gothen, Hunnen, Kreuzfahrer, Ds: 


li uſammen. 
nien zuf Dem 


von den 40 000 Einwohnern Belgrads ſechs Procent Juden find, daß] Serben freilich find das Alles gleichgiltige Dinge und er erwärmt ſich 
die Univerſitäts⸗Bibliothek 24 000 Bände enthält und daß Be Bio nur, wenn man der alten Klöſter gedenkt, an welche ſich die Romantik 


in der „Milanſtraße“ wohnt; wichtiger iſt die Mittheilung, daß in! der Freiheitskämpfe knüpft, oder beim Anblicke der altberühmten Burg 


ch in Folge mangelnder Fettpolſterungen unmittelbar an die 3 


frei] vinzial⸗Handwerkert 


die Sammlung des Muſeums diesmal eine verhältnißmäßig g Um 
ſo werthvoller ſind die bei der — — ſelbſt gemachten Beobachtungen 
bezüglich der Etablirungsart der Gräber und des Typus der Grabgefäße. 
Beſonderes Intereſſe boten mehrere der großen, de den Buckelurnen zu 
rechnenden Leichenbrandgefäße dadurch, daß ſie Bodendurchlochung zeigten. 
Eine abs lich geſtoßene Oeffnung im Boden fand ſich auch an einem 
kleinen Topf mit Kinderknochen, der an ein großes, ge durchlochtes 
Buckelgefäß mit vielem Leichenbrand, auf dem ein roher umgeſtürzter Napf 
lag, feſt angedrückt war (Grab von Mutter und Kind?). Ueber den Zweck der 
hier im Ganzen vier mal beobachteten Bodendurchlochungen ‚geben die An⸗ 
Data zur Zeit noch vielfach auseinander. Am wahrſcheinlichſten dürfte 
ie religiös⸗ſymboliſche Deutung der Oeffnung als Seelenweg erſcheinen. 
Bei Aufdeckung der neunten Begräbnißſtätte zeigten ſich, eng aneinander 
ſtehend, ſechs einfache Buckelgefäße mit Knochenreſten. Nur eines derſelben 
enthielt einige kleine halbgeſchmolzene Bronzeringelchen und drei ſchmuckloſe, 
zerbrochene Beigefäße. Faſt alle Buckelurnen hatten urſprünglich einen 
hohen, ſteilen, jetzt zerſtörten Hals und einen mächtigen Bauchungsumfang. 
n der Regel waren die Gefäße noch mit einem Deckel oder einer Schüſſel 
überdeckt geweſen. Bei Unterſuchung des Leichenbrandes wurde die inter 
eſſante Beobachtung gemacht, daß die Reſte der Hirns des Verbrannte. 
durchgängig obenauf gelegt waren, wie eine dem Aufbau des menſchlichen 
Knochengerüſtes entſprechende Aufeinanderſchichtung der Knochenüberreſte in 
der Urne ſchon mehrfach bemerkt worden iſt. Das an achter Stelle aufgedeckte 
Grab zeigte eine auffällig große, nahezu 1½ m im Umfang haltende um⸗ 
geſtürzte Schüſſel als Ueberdachung der darunter ſtehenden, ebenfalls ſehr 
roßen, ganz zerdrückten Buckelurne. Ueber die ganz rein daliegenden 
arken, dielſach zerſchlagenen Kno hatte ſich ein Wurzelgeflecht loſe 
ebreitet, das auf den erſten Anblick den Eindruck machte, als ob es in 
s Gefäß gelegt ſei. Man würde vor 100 Jahren nicht daran gezweifelt 
haben, daß hier Menſchenhand im Spiel geweſen, zumal ſchwer zu ſagen, 
wie die 2 — ihren Weg in die feſtzugedeckte Urne gefunden. Die wegen 
ihrer Größe bemerkenswerthe 8 el zerbrach bei der Hebung, es iſt 
jedoch Hoffnung, das intereſſante Stück wieder vollſtändig zuſammenſetzen 
u können. Auch bier gelang es nicht, auch nur geringe Spuren von 

ronzen zu finden. Baron von Richthofen auf Brechelshof, durch deſſen 
ütiges — — wir in der Lage waren, mit einer ausreichen⸗ 
— Anzahl von Leuten arbeiten zu können, hat es in dankenswerther 
Weiſe übernommen, in Gemeinſchaft mit dem Grundbeſitzer den Verſuch 
I machen, von den im vorigen Jahre gefundenen Bronzeringen, Nadeln ıc. 
as Vorhandene womöglich noch für das Muſeum 2 retten. — Auch bei 
der Schlauper Ausgrabung hat es ſich wieder recht deutlich gezeigt, wie 
nothwendig es wäre, bei vorgeſchichtlichen Funden ſofort bei ihrer Auf⸗ 
findung an gehöriger Stelle, in Breslau alſo dem Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer, Anzeige zu erſtatten, damit von pa aus die nöthigen Weiſun⸗ 
en gegeben werden können und Unberufene nicht das Beſte vorwegnehmen. 

8 wird ſich natürlich empfehlen, bei Bekanntgebung des gende möglichſt 
objectiv zu ſein, damit nicht Vorſtellungen weckt werden, denen der 
thatſächliche Befund nicht immer entſpricht. 


* Zur 2 der Zimmergeſellen. In der geſtern Abend im 
Enderwitz'ſchen Locale 5 Generalverſammlung der Zimmer: 
1 wurde mitgetheilt, daß ſich die Einnahmen zur Unterſtützung des 

trikes auf 12 004,39 Mark (wovon Hamburg allein mit 8350 Mark ver: 
treten iſt) belaufen, während die Geſammtausgaben 12 004,50 Mark be⸗⸗ 
tragen. Das Minus von 11 Pf. entitand dadurch, daß nach der Strikezeit 
noch zwar beträchtliche Summen zur Unterſtützung r dieſelben 
aber wieder an die Hauptkaſſe nach Hamburg abgeführt worden ſind. 
Viel und lebhaft wurde über die jetzigen Löhne debattirt. Drei Unter⸗ 
nehmer wurden gemeldet, die durchweg 35 Pf. pro Stunde zahlen, außer⸗ 
dem eine Anzahl mit 32 und 33 Pf. und die Mehrzahl mit 30 Pf., ja 


leiner zahle ſogar nur 25 und 28 Pf. im Durchſchnitt. Alsdann wurde 


egen die Ueberſtunden geſprochen. Der Vorſinende betonte, daß gerade 
die Ueberſtunden das Lohn drückten; ein Gefelle, der 13—14 Stunden 
8 zug arbeite, verdiene ſich auf dieſe Weiſe trotz des alten Lohnes von 
Pf. 3,90—4,20 Mark. Auf Antrag einiger Redner wurde endlich be⸗ 
ſchloſſen, in der nächſter Tage folgenden Generalverſammlung die Arbeit⸗ 
geber, die 30 11 5 zahlen, öffentlich bekannt zu machen und bei dieſen 
alsdann die Arbeit wieder niederzulegen, und ſomit den partiellen Strike 
wieder aufzunehmen, bis man allgemein, wenn auch nicht 35 Pf., ſo doch 
wenigſtens 32 und 33 Pf. pro Stunde erkämpft habe. Der Vorſitzende 
forderte noch zu zahlreichem Beitritt zum Localverbande der hieſigen 
Zimmergeſellen * Die Neuwahl der 3 wurde bis zur 
nächſten Generalverſammlung verſchoben. suche ferner beſchloſſen, 
in dieſem Jahre einen Schleſiſchen Provinzial⸗Handwerkertag in 
Breslau abzuhalten, denn nur durch eine Verbindung mit den ſämmtlichen 
Städten der Provinz ſei es u Ratte Arbeiter aus ber Provinz bei einem 
Strike von zreslau fern zu halten, die die Arbeit zum alten Lohne 
weiterführen könnten. Man hofft, noch im October d. J. den erſten Pro⸗ 
\ { in Breslau abhalten zu können. Um 3411 Uhr 

Nachts ſchließt die ſchwach beſuchte Verſammlung, nachdem die Anweſenden 
noch zu dem am Sonnabend, den 18. d. Mts., 1 — Garten: und 
Sommerfeſt eingeladen worden waren. 
PB Von der Promenade. Um die ftattlichen Alleebäume der inneren 
romenade vor dem vielfach rnehmbaren vorzeitigen Hi n des 
ubes zu ſchützen, hat die Promenaden⸗Inſpection das bereits erwähnte 


von Stalac, welches die Bahn durchſchneidet, wurde in den Freiheits⸗ 
kämpfen zu Anfang dieſes Jahrhunderts blutig gekämpft. Etwas 
minder heroiſche Gedanken erweckt die Station Djuniſch, wo der pan⸗ 
ſlaviſtiſche General Tſchernajew aus den heißen Kämpfen vom 19. bis 
23. October 1876 als „glorreich Beſiegter“ hervorging. Andere 
ſolche glorreiche Niederlagen knüpfen ſich an Alexinatz und Deligrad. 

So kommt man endlich nach Niſch, wo Konſtantin der Große 
geboren wurde und unzählige kleine Konſtantine das Zeitliche ſegneten. 
Ein Theil von Niſch iſt noch echt türkiſch und der von Norden Kom⸗ 
mende ſieht die erſten verſchleierten Osmaninnen und die erſten ver⸗ 
gitterten Haremsfenſter. Der farbige Orient meldet ſich in blumen⸗ 
bunten Coſtümen und in der maleriſchen alten Feſtung an, welche 
jenſeits der brauſenden Niſchava liegt, und die Türkenſtadt dominirt. 
Wahrſcheinlich aus Rückſicht der Dankbarkeit und der pietätvollen 
Erinnerung an den glänzenden Sieg Hunyady Janos über die 
Türken hat man den neuen Gaſtſtätten die Namen — „Hotel Eu⸗ 
ropa“ und „Hotel Paris“ gegeben. Ein „Hotel Boulanger“ wird 
hoffentlich bald auf dem Fuß folgen. 

Hier, in Niſch, wollen wir uns einem erquickenden Schlafe hin⸗ 
geben, um, neugeſtärkt und gewappnet gegen die Fährlichkeiten der 
bulgariſchen Räuberromantik, anderntags die Fahrt über Sofia nach 
Konſtantinopel fortſetzen zu können. . 


® Univerfitätsnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor in der 
mediciniſchen Facultät der Univerſität Jena, Dr. Bardeleben, iſt, der 
ai ag Ztg.“ zufolge, zum ordentlichen e. ernannt worden. 
— Der außerordenkliche Profeſſor Dr. Gottlieb Haberlandt iſt zum 
ordentlichen Profeſſor der Botanik an der k. k. Univerſität in Graz er⸗ 
nannt worden, ferner der außerordentliche Profeſſor Dr. Ottomar Novak 
zum ordentlichen Profeſſor der gene und u > an der Unis 
verſität mit böhmiſcher Vortragsſprache in Prag. — ee 
Dr. Gaffky vom Reichsgeſundheitsamte iſt nach der „ eutſch. medic. 
Wochenſchrift“ zum Profeſſor der Hygiene in Gießen berufen worden. 
Dr. Gaffky, ein Schüler Prof. Robert Koch's, wurde in weiteren Kreiſen 
uerſt bekannt, als er 1883 Prof. Koch mit Dr. Bernhard Fiſcher zur Ex⸗ 
1 der Cholera nach Egypten und Oſtindien geleitete. Den — — 
ber dieſe Reife hat Dr. Gaffky mit Koch's Beihilfe vor Jahresfriſt in 
fffy bat einen be⸗ 


uartbande bekannt gegeben. Dr. Ga 
dem Ausbau — Bacterienkunde. So bereicherte 


er 
ſchen Typhusbacillus und züchtete zuerſt dieſen Bacillus auf künſt⸗ 
lichen Nährböden. Weiterhin berichtigte er gemeinſam mit Koch und 


eur's Studien über die Abſchwächung des 
der Berliner Pépiniere. Er iſt 


therapeutiſche Verfahren der reichlichen Zuführung von Waſſer für den 
urzelapparat der Bäume möglichſt ausgedehnt. Jetzt erſtreckt ſich die 
Behandlung auf Bäume im üdlichen Theil der Promenade, ſo auf die 
ſtattliche großblättrige (Sommer⸗) Linde an der Wetterſäule nahe der 
Schweidnitzerſtraße. 

* Alarmirun 
18 Minuten, wurde die 5 
Dieſelbe fand indeſſen keinen Brand vor. j 
Petroleum in die Feuerung gegoſſen worden. Die aus dem Ofen her⸗ 
ausſchlagenden mächtigen Flamme hatte zur Alarmirun der Feuerwehr 
Beranla fing agegehen. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 6 Uhr 
49 Minuten Vormittag. - 

+ Unfall. Am 14., Nachmittags, fuhr der Deichhauptmann P. mit 
er Spazierwagen die Agnesſtraße entlang, als ein ei eintretender 

egenſchauer das Heraufihlagen des Wagenverdecks nothwendig machte. 
Durch das hiermit verbundene Geräuſch wurden die beiden Pferde ſcheu 
und gingen durch. Beſitzer und Kutſcher wurden vom Wagen herab⸗ 
eſchleudert; Herr P. erlitt erhebliche Verletzungen an Handgelenken und 
Schulter. Sein Kutſcher mußte, da er einige Rippenbrüche erlitten hatte, 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden. Die Pferde wurden erſt 
auf der Teichſtraße angehalten. 

＋Vermißt wird ſeit dem 12. c. der 75 Jahre alte Schneidermeiſter 
Ignatz Stanikowski, bisher Kupferſchmiedeſtraße Nr. 23 wohnhaft. Der 
Genannte hat graues Haar, einen Schnurrbart und iſt mit ſchwarzem 
Rock, grauen Hoſen und ſchwarzem Filzhut bekleidet. An dem erwähnten 
Tage war er nach Oswitz gegangen, kehrte aber nicht in ſeine Behauſung 
zurück. Man befürchtet, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein 2 Jahre altes Mädchen 
eingebracht, welches am 16. c., Abends, aufſichtslos auf der Kloſterſtraße 
betroffen wurde und Namen und Wohnung ſeiner Angehörigen nicht zu 
bezeichnen wußte. Die Kleine iſt mit blau⸗ und graukarrirtem Kleidchen, 
weißer Schürze, rothen Strümpfen und Knopfſchuhen bekleidet. 

＋Verhaftet wurde geſtern in einem Tanzlokal zu Kleinburg ein 
Schneidergeſelle, welcher an demſelben Orte 8 Tage zuvor einem an, epi⸗ 
leptiſchen Krämpfen befallenen Gaſte eine ſilberne ylinderuhr und einem 
anderen Anweſenden einen RE eſtohlen hatte. — Ferner 
wurde ein Arbeiter am Oberſchleſiſchen go dſe verhaftet, der einen un⸗ 
beauffichtigten Handwagen an ſich genommen hatte und damit in einen 
Kohlenhof gefahren war, um mit mehreren Tonnen Steinkohlen das Weite 
zu ſuchen. Gerade als er ſich mit ſeinem Raube entfernte, wurde er von 
einigen Droſchkenkutſchern, die den ganzen Vorfall beobachtet hatten, auf⸗ 
gehalten und einem Schutzmann übergeben. — Geſtern wurde ein bereits 
mehrfach mit Zuchthaus beſtrafter Gärtner feſtgenommen, welcher auf 
dem Königsplaß aus einer dortigen Waſchküͤche eine große Partie naſſer 
Wiſcheſtüce geſtohlen und in einem Sacke wegzutragen im Begriff war. 
— 4 Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde auf dem hieſigen 
Centralbahnhofe einem Reſtaurateur aus Dortmund am Billetſchalter ein 
Portemonnaie mit 180 M. Inhalt, einem Dienſtmädchen aus Berlin an 
derſelben Stelle ein Portemonnaie mit 15 M., der Frau eines Kauf⸗ 
manns von der Moltkeſtraße ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einem 
Reſtaurateur von der Hummerei ein brauner Sommerüberzieher, der 
Sn eines Töpfers von der Neudorfſtraße ein Portemonnaie mit 5 M. 
Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einem 


euerwehr nach der Roſenſtraße Nr. 16 gerufen. 


der e Am 17. Auguſt, Vormittags 6 Uhr 
Beim Feueranzünden war 


N räulein am Nicolaiſtadt⸗ 
raben ein Zwanzigmark⸗ und ein Zehnmarkſtück mit dem Bildniſſe 
aiſer Friedrichs, auf deren Rückſeite auf der abgeſchliffenen Platte die 

Buchſtaben „G. B. und B. M. 24— 1287“, eingravirt ſind, ferner ein 

Viertel⸗ und ein Achteldollarſtück in Gold. die genannten Münzen 

waren an einem ſtarken Ringe befeſtigt, und an einem Armband getragen 

worden, der Frau eines Steuerbeamten von der Paradiesſtraße eine 

Granatbroche mit 9 einem Kaufmann von der Vincenzſtraße 

ein Portemonnaie mit 6 M. Inhalt, einer Krankenwärterin von der 

Barbaragaſſe eine goldene Damencylinder⸗Remontoirubr mit der Fabrik⸗ 

nummer 32,194. — Gefunden wurde eine Pferdedecke, ein grauer Koffer, 

ein brauner Sommerüberzieher, ein Granatenarmband, ein lateiniſch⸗ 
deutſches Lexikon und ein 1 Winterüberzieher. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Görlitz, 15. Aug. [Riefengebirgsverein Section Görlitz. 
— Verpachtungen.] In einer Sahlreich beſuchten Verſammlung der 
Section des Rieſengebirgsvereins wurde heute Abend der Beſchluß gefaßt, 
aus der Kaſſe des Vereins 100 Mark zur Unterſtützung der ueber⸗ 
ſchwemmten im Rief ei an die Sammelſtelle des „Boten im 
Rieſengebirge“ zu ſchicken. Die Section hofft, daß ihr Beiſpiel Nachahmung 
findet. Auf Antrag des Sanitätsraths Dr. Kleefeld wurde darauf der 
einſtimmige Beſchluß gefaßt, das Bedauern der Section darüber aus⸗ 
uſprechen, daß der Vorſitzende des Centralvorſtandes, Herr Fiek, obwohl 
n der Flinsberger Delegirten⸗Verſammlung die Herausgabe einer 
eigenen Karte ſeitens des Rieſengebirgsvereins angeregt und bereits 
ein Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten aus Vereinsmitteln be⸗ 
willigt und gezahlt, auch eine Commiſſion zur Reviſion der Karte 
niedergeſetzt 15 es für paſſend gehalten hat, ein Concurrenz⸗ 
unternehmen, die J. Straube'ſche Karte, durch Zeichnung ſeines 
Namens lunter Beifügung feiner Charge im Rieſengebirgs⸗ 
vereine im Titel der Karte zu unterſtützen. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Centralvorſtand aufzufordern, er möge dahin wirken, daß 
die im ch eg an Jahre eingeſetzte Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Namen auf der Winckler'ſchen Karte ihre Arbeit 9 damit noch 
in dieſem Herbſte der Druck der Karte beginnen kann. Noch wurde be⸗ 
ſchloſſen, für nächſten Monat eine Einladung an die Nachbarſectionen 
einem Tagesausfluge nach Görlitz ergehen zu laſſen und einen Ausflug 
. Mitglieder der hieſigen Section mit Damen nach dem Muskauer 
Parke für den Herbſt ins Auge zu faſſen. — Bei der Verpachtung der 
Reftauration des Blockhauſes und des Schützenhauſes hat ſich 
e 
aus iſt eine Pacht v 8 „ für da enhaus 
eine von M. ſtatt — 1 ei k 
„ Hoyerswerda, 15. Auguſt. Am 11. d. M. tagten hier die Con⸗ 
en gut gerechnet etwa 80 Mann ſtark, und nahmen den Rechen⸗ 
chaftsbericht ihres Landtags⸗Abgeordneten Dr. Andrae (Landrichter aus 
Die Quinteſſenz ſeiner Darlegung war nach dem 
„Neuen Görlitzer Anzeiger“: Die conſervative Partei müſſe ſich sans 
fagon in Allem dem Willen des Fürſten Bismarck beugen! Die Wirth⸗ 
Deere wurde demgemäß natürlich gan beſonders verherrlicht, 
chutzzoll und Getreidezoll gefeiert. Auf dem ebiete der Steuern ſtellte 
4 u. A. eine Bier⸗ und Weinſteuer in * 
» Schreiberhau, 15. Auguſt. [Verſchiedenes.] In vergangener 
Woche wurde von der igen en es Rieſengebirgs⸗Vereins der 
neuerbaute h vom Waldhauſe nach dem Zackenfall dem erkehr über⸗ 
eben. Der ſehr dauerhaft gebaute promenadenartige Weg, welcher eine 
änge von ca. 1 eter hat, iſt, wie der „Bote a. d. R.“ ſchreibt, 
möglichſt weit am a inaufgeführt worden, um einige recht 
intereſſante Waldpartſen zu erſchließen. Die Kaiſer⸗Friedrich⸗Brücke, 
über welche dieſer Weg führt, — von einem hieſigen Gönner einen 
ſchönen Schmuck erhalten. Am Geländer auf einem eiſernen Stabe 
eine Metalltafel ace welche die von Eichenlaub umrahmte Inſchrift 
„Kaiſer RAR e de 16. 6. 88, trägt. — Vor Kurzem unter: 
nahm die Marienthaler Schule einen Ausflug nach dem Malbügel auf 
dem hohen Rade, wo der Hauptlehrer der Schule eine patriotiiche An: 
ſprache hielt. Ein Vaterlandslied beſchloß ve kurze erhebende Feier. 

„Jauer, 16. Aug. [Hagelwetter. eim letzten Gewitter wurde 
die net Herrmannsdorf, wie das 3 Stadtbl.“ ſchreibt, zum Theil 
ziemlich ſtark durch Hagel beſchädigt. 

„ Dentſch⸗Wartenberg, 14. Auguſt. [Von der Stärkefabrik.] 
Das hieſige Stärkefabrik⸗Ekabliſſement iſt ſeitens des Beſitzers, Herrn 
Staats miniſter Dr. Friedenthal, an den größten Stärkefabrikanten 
Deutſchlands, Herrn Hoffmann aus Salzkotten, Regierungs⸗Bezirk Minden, 
auf zehn hintereinander folgende Jahre verpachtet worden. Die Stadt 
hat durch den . entſtandenen Perſonal⸗ und Beamtenwechſel herbe 
Verluſte nach allen Seiten hin erlitten. Der bisherige Director der 
Fabrik, Herr Dr. jur. Schäfer, bei Arm und Reich ein gern geſehener, in 
den weiteſten Kreiſen bekannter Mann, mußte dem Rufe ſeines bisherigen 
Chefs nach Bielau bei Neiſſe folgen, an ſeine Stelle tritt der Director 

err aus Salzkotten. Es find, dem „Noſchl. Tabl.“ zufolge, ſeit 
einigen Tagen mehrere Monteure und Arbeiter aus anderen Stärkefabrifen 
des Herrn Hoffmann in Deutſch⸗Wartenberg anweſend, um die Einrich⸗ 
ie er nn Fabrik den dortigen gleich zu treffen. 
ederſchleſien, 15. Auguſt. [Blitzſchläge.] Das heftige 
Gewitter vom 12. Br richtete an vielen Orten Niederſchleſiens A 
een > feßte ein 7 das geräumige Stallgebäude des 
ers Hrn. Munske in Brand und in kurzer Zeit war daſſelbe ein⸗ 


Berlin) in Empfang. 


der 


5 


Pie e Circa 250 Cennter Heu gingen in Flammen auf, und zwei 
ienſtmädchen, deren Schlafkammern ſich in dem Gebäude befanden, 
mußten ihre ganze Habe 0 f Bei dem Brande iſt die Elberfelder 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 9 9 — In Schönbrunn ſchlug 
um 5 Uhr der ben in die Windmühle des Hrn. Sieber, welche, im Ober⸗ 
dorfe gelegen, ebenfalls ſehr bald in Flammen Sia 9 An ein Retten 
des Inventars war kaum zu denken. Circa 5 Sack Roggen, viele Klei⸗ 
dungsſtücke des Beſitzers, welche ſich in der Mühle befanden, wurden (im 
Werthe auf ca. 100 M. angegeben) ein Raub der Flammen. Die nieder⸗ 
gebrannte Windmühle war, dem „Saganer Wchbl.“ zufolge, in der Glo⸗ 
ne Mühlenverſicherung mit 3450 Mark verſichert. — In Ditters⸗ 
bach wurde eine Weide vom Blitze zerſchmettert. — In Kottwitz brannte 
in Sa eines Blitzſchlags die Scheune des Gärtners Pählich total nieder. 
n Ueberſchar legte der Blitz das Rothe'ſche Gehöft, in Bielau 
das Biedermann’ihe in Aſche. Die Rothe'ſche Beſitzung war von drei 
Miethern bewohnt, die ihr geſammtes Hab und Gut einbüßten. Auch 
Herr Biedermann in Bielau konnte nur das Großvieh aus dem Stalle 
retten. — Zu Klein⸗Heinzendorf, Kreis Sprottau, brannte in Folge 
Blitzſchlages die Scheune und der Holzſtall des Großhändlers Karl Wiede⸗ 
muth total nieder. Auch 5 Gänſe, ſowie ſämmtliche Erntevorräthe ſind 
mit verbrannt. Die Gebäude ſind verſichert, aber leider das Inventar 
nicht, wodurch der Beſitzer enormen Schaden erleidet. — Feuer wurden 
noch geſehen in der Richtung nach Lobendau und Alzenau. 
[Reichenbach, 14. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Das am 12. und 
13. Auguſt hier abgehaltene erſte Gaufeſt des Zobten⸗Turngaues war vom 
Wetter ſehr begünſtigt. Um 10 Uhr fand eine Gaurathſitzung ſtatt. Um 
11 Uhr begann das Muſterriegenturnen. Am Reck gewann die Muſter⸗ 
riege vom Männer⸗Turnverein Schweidnitz, am Barren Reichenbach, am 
Pferd Striegau den Preis. Der Feſtzug formirte ſich um 3 Uhr und 
bewegte ſich durch die feſtlich geſchmückte Stadt vor das Rathhaus, wo in 
den Feſtzug außer 13 Fahnen der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten aufgenommen wurden. Von 2 Muſik⸗Corps geführt, zogen die 
Turner zum Ik ee wo der 8 des Gauraths, Schulinſpector 
Dr. Pfennig die Feſtrede hielt, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer 
endete. Sodann begann das Schau: und Wettturnen. Bei dem Einzel⸗ 
Wettturnen erhielten den 1. Preis Berning⸗Reichenbach, 2. Blichmann, 
Männer⸗Turnverein Schweidnitz, 3. Strecker⸗Glatz, 4. Albrecht⸗Striegau, 
5. Kletſchke⸗Frankenſtein, 6. Dittrich⸗Königszelt. Lobend erwähnt wurden 
Schreckenbach⸗Wüſtewaltersdorf, Oelſe⸗Frankenſtein und Eiſengarten⸗Alt⸗ 
waſſer. Am Abend fand im Schießkretſcham ein Concert ſtatt. Am 
Montag früh zogen die Turner mit ihren Damen nach dem anmuthig ge⸗ 
e Berthelsdorf. Nachmittags entwickelte ſich auf dem Feſtplatze 
bei turneriſchen Spielen und Volksbeluſtigungen noch einmal ein reges, 
buntes Treiben. Die letzten Gäſte verließen die Stadt erſt Dinstag früh, 
nachdem ſie noch dem Montag Abend ſtattgefundenen Tanzkränzchen bei⸗ 
gemohne hatten. Das Turnfeſt nahm im Ganzen einen günſtigen Ver⸗ 
auf, bis auf einen Unfall, der ſich Montags gegen Abend auf dem Feſt⸗ 
platze e Ein 11jähriger Schulknabe, Felix Biedermann aus Ditt⸗ 


r 


e Myslowitz, 14. Aug. [Auswanderungsſchwindel.] Die 
wegen Auswanderungsſchwindels vor Kurzem verhafteten zwei Individuen 
heißen Epſtein und Zamtzky. Die Ehefrau des Erſteren unterhält in 
Braſilien ein öffentliches Haus, für welches der Ebemann ſeine Opfer 
ſeit einer Reihe von Jahren aus Oeſterreich und Rußland holt. Die 
Vermittler, welche die Mädchen durch glänzende Vorſpiegelungen anlockten, 
erhielten bedeutende „Honorare“. So zahlte der ſaubere Herr Epſtein für 
die ihm durch die Polizei abgejagten fünf Opfer nicht weniger als acht⸗ 
hundert Rubel. Die Regierung zu Oppeln beſchäftigt ſich, der „Laub. 
Ztg.“ zufolge, gegenwärtig mit der Angelegenheit. 

„ Miechowitz, 14. Aug. [Apotheke geſchloſſen.] Dieſer Tage 
wurde die Marien⸗Apotheke des Herrn Kraus vom Medieinalrath Dr. Noack 
aus Oppeln im Beiſein der hieſigen Polizeiorgane revidirt, was zur Folge 
hatte, daß die Apotheke ſogleich polizeilich geſchloſſen wurde. Das „Schleſ. 
Tgbl.“ erwähnt, daß viele ihre Medicamente nicht von hier, ſondern aus 
Beuthen holen ließen. 

— — — —-— 


Handels- Zeitung. 
Statistik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 


für das 2. Quartal 1888. 
Im Vergleich zum 1. Quartal 1888 ist der Steinkohlenbergbau 


des diesseitigen Oberbergamtsbezirks hinsichtlich der Förderung um 


15,5 pCt. und hinsichtlich des Absatzes um 20,9 pCt. zurückgegangen. 
Ebenso sank der durchschnittliche Verkaufspreis einer Tonne Kohlen 
um 4,1 pCt. Speciell für Oberschlesien berechnet sich der Rückgang 
der Förderung auf 16,1 pCt., derjenige des Absatzes auf 22,2 pCt., das 
Sinken des Durchschnittspreises einer Tonne verkaufter Kohlen auf 
5,7 pCt., für Niederschlesien auf 12,7 bezw. 14,6 bezw. 1,5 pCt. — Ver- 
gleicht man die Ergebnisse des 2. Quartals 1888 mit denen des ent- 
sprechenden Quartals im Vorjahre, so ergiebt sich für den ganzen Be- 
zirk eine Zunahme der Förderung um 6,9 und des Absatzes um 
5,4 pCt., dagegen ein Fallen des durchschnittlichen Verkaufspreises 
einer Tonne Kohlen um 0,7 pt. In Oberschlesien im Besonderen 
stiegen Förderung und Absatz um 6,8 bezw. 5,6 pCt., in Niederschlesien 
um 7,1 bezw. 4,5 pCt. Die durchschnittlichen Verkaufspreise sind in 
beiden Bezirken nur wenig zurückgegangen. — Bei dem Braun- 
kohlenbergbau ist im 2. Quartal 1888 die Förderung gegen das 
erste Quartal um 22,7, der Absatz durch Verkauf um 188 und der 
durchschnittliche Verkaufspreis um 2,6 pCt. gefallen. Verglichen mit 
dem 2. Quartal des Vorjahres weisen Förderung und Absatz eine 
Steigerung um 9,5 bezw. 12,7 pCt. auf, wälırend der Durchschnitts- 


mannsdorf (Waldenburg), fiel fo unglücklich vom Reck, daß er ſich einen 
Bruch des Schienbeines zuzog. preis um 5,4 pCt. niedriger ist. 
b A. Steinkohlen. B. Braunkohlen. 
Regierungsbezirk: Breslau. Liegnitz. Oppeln. Summe } Breslau. Liegnitz. Oppeln. Posen. |Bromberg | — ler Summe 
To. To. To. To. To. To. To. To. To. | To. To. 
1) Bestand am Anfang N 
des Quartals........ 23 146 4143 88 457 115 746 7204 21.075 2554 2122 686 — 33 701 
2) Neue Einnahme 676 184 23 3940 3 127 934] 3 827 512 2770 85 129 413 35371 834 276 92 959 
Summe 1 und 2 699 330 27537| 3216 25 943 258 10 034 106 204 2 967 5 659 1 3 276 126 660 
3) Ausgabe im Laufe des N 
Quartals: To. To. To, To. To. | To. To, To, To. To. To. 
9 (*9 
a. Deputatean Arbeiter 10 996 462 26 546 38 004 43 de 2 16 4 — 285 
Fete (79 ů 228 
b. Verkauf 585 634 17049 2716 58503319 268 1226 62 983 212 2208 7 276 66 912 
c. Selbstverbrauch 38 658 3152] 225 047 266 857 220 16 442 188 948 470 — 18 268 
d. Halden- und Aufbe E * | | 
reitungs - Verluste 34.781 27271 35642l 73 150 — 3930 — 1 — 159 — #089 
——ä—— — ——— ñ—ä — — — — — — — 2 
(*158 (*79)} ("237 
Summe 3] 670 069 23 390] 3 003 820| 3 697 279 1489 83 575 402 3172 640 276 89554 
4) Bestand am Ende des 
elta; e 29 261 4147| 212571] 245 979 8545 22 471 2565 2487 801 — 36 869 
4 A 4 4 Ah 4 A 4 A 4 
5) Geldeinnahmen für (*1 787 ("870 (*2 657 
verkaufte Kohlen.... | 3380 466 86 012) 9 882 04013 348 518 5 620 208 227 569 7182 21 1103| 222 722 
6) Durchschnittspreis pro 
To. verkaufter Kohlen | 5,774 | 5,044 3,63 4 [ 4, 4 4,68% 43,314] 2,66 %% 3,5 K 3,00 A 4,00 3,33 4 
5,75 4 
Im 2. Quart.1887 betrug: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Die neue Einnahme. 637 097 15938] 2928 250] 3581 285 2389 76 355 371 4811 977 — 84 903 
Zu- (Ab-) nahme im 
3. Qu 1888338 39 087 7456] 199684] 246 227 381 8 774 42 (1 274) (143) 276 8.056 
*165 ("64 (*229 
2) Der Verkauf..... Bir 566 895 9708| 2571 645] 3 148 248 1581 53 595 139 3 887 193 — 59 395 
Zu- (Ab-) nahme im (*16 (*15 61 
2. Qu. 18888. 18 739 7341 144 940 171 020 (355) 9388 73 (1 679) (186) 276 7517 
3) Der Bestand am Ende 
des Quartals 2 22 865 5544] 254.864] 283 273 6 396 U 626 2924 785 917 — 35 648 
Zu- (Ab-) nahme im 
2. Qu. 188898 6 396 1397) (42293) 37 294 2149 (2 155) (359) 1 702 (116) — 1221 
A 14 AH Hu Aa | A 1 . A 4 a 
4) Die Geldeinnahme für | (*1 982 (807 (2 819 
verkaufte Kohlen .... | 3 296 824. 51 866 9 415 560 12 764 250 6 455 188 100 431 13 163 670 — 208 819 
Zu- (Ab-) nahme im 6195 ie (*192 
2. Qu. 1888898 83 642 34146] 466 480] 584 268 (835) 20 127 138 (5 981) (649) 1103 13 903 
5) Der Durchschnittspreis 
pr. To. verkftr. Kohlen | 5,82 4 | 5,344 3,66 % | 4054 4,08 4 3514 3,10 4] 3394 | 3,474 — 3,524 
5,814 
Zu- (Ab-) nahme im 
2. Qu. 18888. (0,05 4) (0,30 4) | (0,03 4) | (0,03 4) | 0,50 4 (0,20 4) | (0,42 4) | (0,14 M) | (0,47 M)| 4004 | (0,19 4) 
(0,06 4) 


*) bezieht sich auf Briquettes. 

. ® Englische Conpons-Affidavits. Für die Ausstellung von eng- 
lischen oupons-Affidavits ist seit Kurzem ausser dem bisherigen For- 
mular La. A. ein solches La.D. zur Einführung gelangt. Die englische 
Behörde kommt den Wünschen der Interessentenkreise damit entgegen, 
indem sie durch das Formular D. den Banquiers das Recht wieder ein- 
räumt, für ihre Kunden Affidavits zu vollziehen und gleichzeitig die 
Kunden selbst von der Ausfüllung eines Formulars gänzlich befreit. 
Das Affidavit des beauftragten Banquiers darf auch solche Coupons 
betreffen, die von Stücken getrennt sind, welche der Banquier im Ge- 
wahrsam des Kunden weiss. 7 

0 Börse. Dem Comité der Londoner Fondsbörse ist eine 
mit — Unterschriſten bedeckte Petition zu Gunsten de! 
Schliessung der Börse an Sonnabenden im August und September 
überreicht worden. Da sich am letzten Geschäftstage der Woche def 
Verkehr an der Börse auf ein Minimum zu beschränken pflegt, wird) 
wie die „V. Z.“ meint, dem Gesuche voraussichtlich stattgegeben werden* 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. N 
* Berlin, 17. Aug. Die gestrige Rede des Kaiſers hatte, 
der „Poſt“ zufolge, folgenden Wortlaut: 

„Mein Herr Oberbürgermeiſter! Ich ſpreche Ihnen Meinen 
herzlichſten Dank aus für die Worte, die Ich ſoeben vernommen. 
Ich war erfreut über den Empfang, welcher Mir zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Ich weiß ſehr wohl die Bande inniger, treuer Er⸗ 
gebenheit, welche Sie ſeit Jahrhunderten mit Meinem Haufe ver: 


bunden, zu ſchätzen. Mein Herr Großvater wußte wohl, wen er 
auserwählte, als er dem hochſeligen Prinzen das Commando des 
3. Armeccorps übertrug, fein eiſerner, gewaltiger Charakter, ſein 
mächtiger Wille und fein ſtrategiſches Genie, dieſe Eigenschaften 
haben ihn beſonders befähigt, an der Spitze des Armeecorps zu 
ftehen, und feine brandenburgiſchen Söhne zu den Truppen heran: 
zubilden, als die ſie ſich ſpäter in den Schlachten bei Vionville 
gezeigt haben. Es iſt eine ernſte Zeit, in der wir ſtehen. Die 
großen Heerführer, die unſere Armee zum Siege geleitet haben, 
die beiden großen Vettern, der Kronprinz und der Prinz Friedrich 
Karl, ſind todt. Der deutſche Kronprinz und der eiſerne 
Feldmarſchall haben das Deutſche Reich mitgeſchaffen und als 
ſolche werden ſie im Volke fortleben. Wie der Branden⸗ 
burger mit eiſerner Energie und unermüdlicher Thätigkeit dem 
ſandigen Boden ſeinen Erwerb abringt, ſo rang der Prinz Friedrich 
Karl dem Feinde den Sieg ab. Die Leiſtungen aber, welche das 
Armee⸗Corps vollbracht, hat es ihm zu danken. Ich trinke auf 
das Wohl der Stadt Frankfurt und trinke auf das Wohl des Armeecorps. 
Doch Eins will Ich noch hinzufügen. Meine Herren, wir kennen 
uns alle viel zu wohl und Ich will meinen hochſeligen Herrn 
Vater in Schutz nehmen gegen die ſchmachvolle Verdächtigung, als 
hätte er irgend etwas von den Errungenſchaften der großen Zeit 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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(Fortſetzung. 
aufgeben können. 


daß wir einen einzigen Stein von dem, was wir errungen haben, 
abtreten. 
auf das Wohl meiner braven Brandenburger, der Stadt Frankfurt 
und des 3. Armee⸗Corps.“ 
Berlin, 17. Auguſt. Ueber die Reife des Fürſten Bis⸗ 
marck nach Kiſſingen ſteht noch nichts feſt. Die Wohnung ſteht 


zwar bereit, doch ſtellte man von dem Fürſten naheſtehender Seite vor 


wenigen Tagen die Reiſe in Abrede. 
* Berlin, 17. Aug. 


Leipzig zu begeben. 


zurückkehren. 


nung beziehen. 
* Berlin, 17. Aug. 


auch in ihrem jetzigen Stande verbleiben. 


Berlin, 17. Aug. Die beiden verunglückten Schiffe „Geiſer“ 
und „Thingvalla“ gehören derſelben däniſchen Linie an, welche zwiſchen 
Stettin und Newyork befördert, und zwar von Stettin nur Frachten, 
Die ertrunkenen Paſſagiere ſind 
daher Dänen; dagegen erleidet Deutſchland beträchtlichen Frachtverluſt. 

* Berlin, 17. Aug. Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren 
Groſſe in Breslau und Bun ek in Breslau find zu Regierungs⸗ und 
er Superintendentur⸗Verweſer Paſtor sec. 

traßmann in Bunzlau iſt zum Superintendenten der Diöceſe Bunz⸗ 


Paſſagiere erſt von Kopenhagen. 


Bauräthen ernannt worden. 
lau I, Regierungsbezirk Liegnitz, ernannt worden. 

* Paris, 17. Auguſt. 
ließ ſich heute gerichtlich fallit erklären, um ſich 


drei Millionen Franes ſind durch die Activa gedeckt. 


* London, 17. Auguſt. Prinz Muley, Vetter des Kaiſers von 
Marocco, wurde mit 200 Reitern Escorte von mauriſchen Rebellen 


in einen Hinterhalt gelockt, in denen alle niedergemetzelt wurden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer wohnte Vormittags den Truppen: 
übungen auf dem Tempelhofer Felde bei, begab ſich Mittags 12 uhr 
nach dem königlichen Schloß und empfing den Admiral Monts, den 


Vicegdmiral Goltz, den Capitän zur See Seckendorff und andere 
Offiziere des Heeres und der Marine. Er conferirte ſodann mit dem 
Unterſtaatsſecretär Berchem und dem Miniſter Lucius, und kehrte 
Nachmittags 3 Uhr nach Potsdam zurück. 

Berlin, 17. Aug. Der Kaiſer beehrte den Feldmarſchall Moltke, 
welcher gekommen war, um Sr. Maſeſtät für die jüngſten Gnaden⸗ 
beweiſe zu danken und ſich ihm als Chef der Landesvertheidigungs⸗ 


Commi i 
= ſſion el mit einem Beſuche. 


Karawanenzug mit Pferden, Dromedaren und Zeltgepäck Reiterevo⸗ 
lutionen zweier Häuptlinge und eine große Reiterphantaſie der ge⸗ 
ſammten Reiter zur Darſtellung brachte. Der Kaifer begleitete die 
Vorſtellung mit lebhaftem Intereſſe und ſprach den Wüftenföhnen feine 
vollſte Befriedigung aus. Die Beduinen wohnten demnächſt dem 
Truppenmanöver bei, welches in einem großen Gefechts bilde feinen 
Abſchluß fand. 

Berlin, 17. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt Hauptmann 
Moltke, à la suite des Generalſtabes, zum perſönlichen Adjutanten 
des Feldmarſchalls Moltke ernannt worden. 


Wiesbaden, 17. Auguſt. Der Kronprinz von Griechenland iſt 
Es heißt, derſelbe werde als Gaſt 
Königs von Dänemark einen vierzehntägigen Aufenthalt hier 


— Mittags hier eingetroffen. 


nehmen. 


Stuttgart, 17. Auguſt.“) Nach einer Meldung aus Friedrichs⸗ 


hafen begiebt ſich der König in der zweiten Hälfte des October zum 


Winteraufenthalte nach Nizza. 

Paris, 17. Auguſt. In der Verſammlung der ſtrikenden Erd⸗ 
arbeiter theilte der Generalſecretair des Strikebureaus mit, daß, da 
die Fonds zur Aufrechterhaltung des Strikes nicht ausreichten, es 
Jedem freiſtehe, nach feinem Ermeſſen zu handeln. Die Strikecommiſſion 
werde weiter in Permanenz bleiben und beſſere Arbeitsorganiſation 
vorbereiten. Infolge deſſen beſchloß die Mehrheit, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 

London, 17. Auguſt. Der „Times“ wird aus Zanzibar vom 
17. Auguſt gemeldet, daß deutſche Geſellſchaft, welcher geſtern 
oficiell vom Sultan die Verwaltung der Küſte verliehen worden iſt, 
in 14 Häfen ihre Flagge zuſammen mit der des Sultans unter 
Geſchützdonner gehißt hat. — Eine weitere Meldung aus Zanzibar 
beſagt, daß der italieniſche Geſchäftsträger, welcher ſeit 4 Wochen hier 
weilt, es noch immer ablehnt, freundſchaftliche Beziehungen zum 
Sultan wieder anzuknüpfen. 

Alexandria, 17. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet: Den 
Inſtructlonen der Pforte gemäß, richtete die Regierung von Egypten 
einen Proteſt an den italieniſchen Generalconſul gegen das Protectorat 
Italiens über Zula. 

ö Newyork, 17. Auguſt.“) Nach weiteren Nachrichten find bei dem 
35 Mnenſoß des „Thingvalla“ und „Geiser“ 78 Paſſagiere und 

London der Schiffsbeſatzung des „Geiſer“ ertrunken. 
auf der Augreiſ . a „Norham Caſtle“ iſt heute 

I e der Auflage wiederholt 

3 


sen- und Handelsdepeschen. 


Special. 5 
Berlin, 17. aresramme der Breslauer Zeitung. 


und die Notirung 4 
Ohlendorff’sch ) 
Hypothekenvoreins eberei 
missariat unter dem üb} 
hierselbst durch die ichen Vorbehalt 8 


Anleihe des Hypothekenverein® sellscha 


Abend in Leipzig von Actionären fallit s 
sellschaft abgehaltenen Versammlung — 7 ker die 


) 
Ich glaube, daß wir ſowohl im 3. Armee: 
Corps, wie in der geſammten Armee wiſſen: darüber iſt nur eine 
Stimme, daß wir lieber unſere geſammten achtzehn Armee⸗Corps 
und 42 Millionen Einwohner auf der Strecke liegen laſſen, als 


In dieſem Sinne erhebe Ich mein Glas und trinke 


Feldmarſchall Graf Moltke iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen, um ſich zur Enthüllung des Krieger⸗Denkmals nach 
Nach der Feier wird der Feldmarſchall, der ſich 
der beſten Geſundheit erfreut, auf ſeine Beſitzung Kreiſau in Schleſien 
Er wird dort, wie alljährlich, bis nach ſeinem Geburts⸗ 
tage — am 26. October — verweilen und dann vorausſichtlich nach 
Berlin kommen und im Generalſtabs⸗Gebäude ſeine bisherige Woh⸗ 


ö Wiederholt wird in hieſigen Blättern be⸗ 
richtet, daß die Berufung des Profeſſors Dr. Harnack in 
Marburg nach Berlin nunmehr erfolgt ſei. Dies iſt jedoch nach der 
Kreuzztg. nicht der Fall. Die Frage iſt noch nicht entſchieden und 
wird wohl bis zur Rückkehr des Cultusminiſters aus ſeinem Urlaube 


Die Schweſter Wilſons, Madame Pelouze, 
ger ihren zahlreich 
drängenden Gläubigern zu entziehen. Die Paſſiva im Betrage von 


uguſt. Die hier anweſende Beduinenkarawane gab 
heute Morgen vor dem Kaiſer eine Sondervorſtellung, wobei der 


gust. Neueste Handels nachrichten. Der Handel 
cler Actien der Anglo- Continental (vormals 
Jutespinnerei Unatanowerke, der 2 ar 1 
sowie der roc. eihe des 

Finnlands wurden ae aus Börsencom- 
demnächst erfolgt 
die Emission einer N 3 — 
im 


Vergleichsvorschlag der Aufsichtsräthe, wie er gestellt ist, nicht anzu- 
nehmen. Die Berechtigung der Ersatzansprüche der Actionäre, so 
wurde ausgeführt, wäre durch das Rechtsgutachten, welches der Vor- 
sitzende der ersten Instanz verlesen habe, an sich nicht in Frage ge- 
stellt. Der Klage müsse jedoch im Interesse des Erfolges der Charakter 
einer reellen Schadenklage gewahrt bleiben. Schliesslich wurde ausge- 
sprochen, dass nur Actionäre, die vor dem Fallissement der Gesellschaft 
im Besitz von Actien gewesen, klageberechtigt seien. 

Berlin, 17. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in abgeschwächter Haltung und mit zumeist etwas niedrigeren Coursen 
auf speculativem Gebiet auf die gestrige Rede des Kaisers hin. In 
dieser Beziehung waren die matteren Tendenzmeldungen, welche von 
den fremden Börsenplätzen vorlagen, von hervorragendem Einfluss. 
Anfangs machte sich ziemlich allgemein Verkaufsneigung geltend, 
welche zu weiteren Coursverlusten führte; aber sehr bald machte sich 
wieder eine festere Strömung geltend und bei wachsender Ausdehnung 
des geschäftlichen Verkehrs konnten die Course ihre Einbussen wieder 
einholen und theilweise das gestrige Schluss-Niveau noch überschreiten. 
Der Capitalsmarkt erwies sich verhältnissmäsig fest für heimische solide 
Anlagen, wührend fremde, festen Zins tragende Papiere schwächer 
einsetzten, aber sehr fest und lebhafter schlossen. — Auf inter- 
nationalem Gebiet setzten Oesterreichische Creditactien etwas niedriger 
ein, gingen aber später in festerer Haltung und ½ Procent 
höher ziemlich lebhaft um; auch Franzosen und Lombarden waren 
nach schwacher Eröffnung befestigt; andere österreichische Bahnen 
wurden gleichfalls im Verlaufe der Börse fester; Gotthardbahn etwas 
besser und wie Elbethalbahn belebt. Inländische Eisenbahn-Actien 
Anfangs schwach, dann fester; Ostpreussische Südbahn belebt und 
schliesslich stark steigend, auch Marienburg-Mlawka etwas schwächer. 
Von fremden Fonds waren russische Anleihen ziemlich lebhaft und 
fester schliessend, Noten, um 1¾ Mark schwächer, notirten 1983,. 
Deutsche und preussische Staatsfonds ziemlich fest und, wie Eisen- 
bahn-Obligationen, müssig lebhaft. Bankactien setzten in den specula- 
tiven Devisen gleichfalls etwas niedriger ein und konnten später bei 
lebhafterem Verkehr ihren gestrigen Cours ziemlich wieder erreichen. 
Industriepapiere schwach und ruhiger; Montanwerthe im Laufe der 
Börse befestigt und in den Hauptdevisen sehr lebhaft. Laurahütte zu 
126½ gewannen 1 pCt. Am Cassamarkt notirten höher: Schlesische 
Zinkhütten St.-Pr. 0,65 pCt.; niedriger: Redenhütte St.-Pr. 1,85, 
Donnersmarckhütte 2,25, Oberschles. Eisenb. 1,50, Oberschles. Eisen- 
Industrie 1,90, Schles. Kohlen 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0,75 pCt. Von 
Industriepapieren gewannen Breslauer Eisenbahn-Wagen 0,75, Erd- 
mannsdorfer Spinnerei 0,50, Görlitzer Eisenb.-Bed. 1,15, Schles. Dampfer- 
Comp. 2,50; dagegen verloren Breslauer Bierbrauerei 1, Breslauer Oel- 
fabrik 0,35, Görlitzer Maschinen conv. 1,90, Gruson 3, Oppelner Cement 
2,25, Schering 5, Schles. Cement 0,40, Schles. Leinen-Ind. 0,90 pCt. 

Berlin, 17. August. Produotenbörse. Heute machte sich in Re- 
action gegen die Aufwärtsbewegung der letzten Tage Abschwächung 
geltend. — Loco Weizen fest, Termine wurden in der ersten Markt- 
hälfte zu ungefähr gestrigen Schlusseoursen wenig umgesetzt, man er- 
wartete in Folge der allseitig festen auswärtigen Berichte sehr festen 
Markt, sah sich darin aber getäuscht, weil die gemachten Anstel- 
lungen effectivevr Waare nicht acceptirt wurden. Dadurch er- 
langten Realisationen und sonstige Verkäufe der Commissionäre 
entschiedenes Uebergewicht. Course geriethen ins Weichen und schlossen 
etwa 2 M. niedriger als gestern. — Loco Roggen bei unveränderten 
Preisen wenig belebt. Termine setzten fest ein und wurden bei reger 
Kauflust ca. 1 M. höher bezahlt. Im weiteren Verlaufe stellte sich 
ein wuchtiger Ueberschuss der Offerten heraus, weil nebenher 
auch noch stark für Petersburger Rechnung verkauft wurde. 
Die Verflauung des russischen Rubel - Courses mag dabei nicht 
ohne Einfluss gewesen sein — genug, fder Markt verflaute ndlich 
und Course schlossen für nahe Lieferung ½ / Mark niedriger als 
gestern. — Gerste geschäftslos. — Hafer loco ud Termine ruhig, 
aber fest. — Mais geschäftslos. — Mehl etwas »Awächer. — Rüböl 
war weniger beachtet als in den letzten Tagen und etwas billiger 
verkauft. — Spiritus erfreute sich für Locowaare recht guten Be- 
gehrs und sind auch grössere Posten von Fabrikanten verkauft worden. 
Termine bei ruhigem Handel schwach behauptet. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe gek. 30000 Ltr. Kündigungspreis 52,1 M., loco ohne 
Fass 52—52,6—527 M. bez., per diesen Monat und August- 
September 5 2,1 M. bez., per September-October 32,25 1—52,3 
bis 52,2 M. bez., per October-November 52,5—52,4—52,5 Mark bez., 


per November-December 52,3—52,4 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, gek. 30000 Liter, Kündigungspreis 32,5 M., loco 
olıne Fass 33,3—33,1 M. bez., per diesen Monat und per August 
tember 32,7—32,5 M. bez., per September-October 32,8—32,6 M. bez., 
per October-November 33—32,9 M. bez., per November-December 32,9 
bis 32,8 M. bez. 


Sep- 


Hamburg, 17. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
2 per Ans 593/,, per September 59, per December 55, per März 
1 55½. Ruhig. 

8 17. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Taffee. Good average 
Santos * August 59½, per September 59¼, per December 55, per 
März 55¼. Ruhig. x : 

Havre, 17. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
a. Co.) Kaffee, Good average Santos, per August 77, per Septbr. 
71, 00, per December 66, 00. Behauptet. 

Magdeburg; 17. August. Zuokerbörge, Termine per August 
14,425—14,45 M. bez. Br., 14,40 M. Gd., per Sept. 14,25 M. bez. u. Gd., 
14,275 M. Br., per Oet. 12,95 M. bez., per October-Decbr. 12,75 M. Br., 
12,70 M. G., per Novbr.-Decbr. 12,65 M. Br., 12,60 M. G., per Januar- 
März 12,725 M. Br., 12,70 M. Gd. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 17. Aug. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
38,50 bis 38,75, weisser Zucker fest, per August 42,10, per September 
41,60, per Octbr.-Januar 36,80, per Januar-April 37,10. 

London, 17. August. Tuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
fest, Rüben-Rohzucker 14%, Käufer. 

832 % er u eh Bas. 88 . 
14, 4½, per Septbr. 14, 2 > er 12, 101 
per November. December 18, 6 + 4, pök. TR? 

Glasgow, 17. Aug. Hohelsen. 16. Aug. 17. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants.] 39 Sh. 11 D. |39 Sh. 11½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 17. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. Franzosen fest. 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 


Oesterr. Credit. .ult. 164 75165 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — 105 — 


Disc.-Command..ult. 222 75222 50 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 82 50 82 50 
Berl.Handelsges. ult. 172 25 171 12 Laurahütte ..... ult. 125 50126 50 
Franzosen ult. 105 50 106 75 Egypter........ ult. 85 — 85 — 
Lombarden ult. 43 75 43 87 Italiener ult. 97 — 7 — 
Galizier ........ ult. 87 87| 87 50 Ungar. Goldrente ult. 84 --| 84 — 
Lübeck-Büchen .ult. 167 75167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 —! 83 75 
Marienb.-Mlawkault. 72 25| 71 87 Russ. 1884er Anl. ult. 98 25 97 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 87118 50 Russ. II. Orient-A. ult. 60 75 60 25 
Mecklenburger. .ult. 155 50156 37 | Russ. Banknoten.ult. 200 50198 75 

Berlin, 17. August. [Schlussbericht.] 

Cours vom 16 17. Cours vom 16. 17. 

Weizen. Verflauend, Rüböl. Matter, 

Septbr.-Octbr. ... 175 --1173 - sSeptbr.-Octbr. .. 

Novbr.-Dechr. ... 176 751175 —| Oectbr.-Novbr..... 55 30 54 70 
Roggen. Verflauend. ; 

Septbr.-Octbr. ... 142 50141 50 

Octbr.-Novbr..... 143 75143 — Spiritus. Matt. 


Novbr.-Dechr. ... 145 — 144 50] do. 50er 52 60 52 70 
Hafer. do. er.. 3 — 33 10 
EL. 119 75119 50] 50er August-Sept. 51 70| 52 10 


August 8 8 
Septbr.-Oetbr. ... 119 750119 50 50er Septb.-Octb. 52 70 52 20 


Wien, 17. August. [öchluss-Course.] Bessernd. 

Cours vom 16. 17. ours vom 16. 17. 
Credit-Actien.. 318 50 315 50 [Marknoten 60 15 60 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 75 252 80 4% ung. Goldrente. 101 80101 40 
Lomb. Eisenb.. 104 75 103 — ISilber rente 83 82 85 

i 310 — [London 123 45123 65 


Galizier 209 50 
77 


Napoleonsd'or 9 9 79 I Ungar. Papierrente 91 65 91 — 


55 600 55 203 


| — 17. August. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
efestigt. 

nbahn-Stamm-Actien. Cours vom 16. 

Cours vom 16. | 17. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 80153 66 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 201105 20 u 101 70/101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10 87 30 Preuss. 9% cons. Anl. 107 30107 40 
Gotthardt-Bahn . 131 90132 — Press. 3½0% cons. Anl. 104 40 104 30 
Warschau- Wien.. . . 165 70164 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
Lübeck-Büchen .... 168 90 167 70] Schles. Rentenbriefe 105 50105 40 
Mittelmeerbahn . . . 128 90128 — Posener Pfandbriefe 103 20103 10 


Elsenbahn- Stamm- Prloritäten. do. do. 3½% 102 —J101 90 
Breslau- Warschau.. 59 70 59 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 121 10120 50 Oberschl.3½% Lit. E. 102 10101 80 

Bank-Actien. * 7 Er er 104 50 104 40 
Bresl.Discontobank. 107 70106 70 .O. .-Bahn 4% — 
do. Wechslerbank. 103 50 103 — | Mähr.-Schl.-Oent.-B. 60 10 
Deutsche Bank.. 172 —111 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. . .. 223 70/222 40 Egypter 4% . 85 20 85 — 
Oest. Credit- Anstalt 165 — 164 50 Italienische Rente.. 97 30 97 20 
Schles. Bankverein. 124 25123 50 ww 10 Goldrente 92 60 92 — 
Industrie-Gesellschaften. o. 4½ Papierr. — —| 67 70 

Brsl. Bierbr. Wiesner 48 ar 47 — ae N berr. 69 30| 68 90 
do.Eisenb.Wagenb. 144 20 14 — pd. 1860er Loose. 119 20118 60 
do. verein. Oelfabr. 94 70: 94 40 Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 60 20 


Hofm.Waggonfabrik 130 90|131 75 fo. Liqu.-Pfandbr. 54 70) 54 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 = Rum. 50% Staats-Obl. 94 10 94 10 


17. 


2 ar do. 6%, do. do. 106 501106 30 
Schlesischer Oement 216 —1215 10] zus, 1080er Anleihe 84 50183 30 
Cement Giesel. 160 30160 75 4 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 187. — do. Gaar do. 98 30 98 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 — 86 50 40. 98 61 60 80 — 
Kramsta Leinen Ind. 136 50 188 60 40. 18836, Geld. 111 79712 10 
Schles. Feuerversich. 09 —1090— Turkieche Anl. . . 14 80 14 80 
Bismarckhütte 169 — 1167 — do. Tabaks-Actien 100 50 7 
Donnersmarekhütte. 67 20 66 — 30. e 8 35 50 — 0 
1 = 800 Ung. 4%, Goldrente 84 40| 83 80 

30: 4½0% Oblig. 104 60 104 60 do. Papierrente .. 75 80 75 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 150 10 — —|Nerb, amort. Rente 82 — 82 30 
Oberschl. Eisb.-Bed. 104 50 103 — | Mexikaner ........ a 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 136 80 Banknoten. 

do. St.-Pr.-A. 136 70137 40] Oest. Bankn. 100 Fl. 166 25 165 96 

Bochum.Gusssthl.ult 174 501174 30 Russ. Bankn. 100SR. 201 60 198 30 


Tarnowitzer Act.. Wechsel. 


do. St.-Pr.. 107 70107 — 
Amsterdam 8 T.... 169 40 
Redenhütte St.-Pr. 118 ah 20 London 1 Latrl. 8 T. 20 49 


do. Oblig. . 113 90114 — . 
Schl, Dampf-Oomp. — | — — (pure 100 Pets, S T. 80 70% — — 
Inländische Fonds. Wien 100 FL 8 T. 165 95 165 85 

65 — 

90 


D. Reichs -Anl. 4% 108 20 108 20] do. 100 Fl. 2 M. 165 10/1 
do. do. 3½% 103 75103 70 Warschau 100SR8 T. 201 20 197 
Pıivat-Discont 2%, 
Stettin, 17. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17, 
Weizen. Unverändert. Rüböl Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. ... 177 —]177 —] Au 54 50, 54 50 
Octbr.-Novbr. . . . 178 —1177 50] Septbr.-Octbr..... 54 — 54 — 


Roggen. Unverändert. 
Septbr.-Octbr. ... 138 — 137 50 Spiritus. 


Octbr.-Novbr. ... 139 — 138 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 40 52 20 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 40 32 20 


loco (verzollt) .... 13 — 13 —| August-Septbr. 70er 32 —| 32 — 

Paris, 17. August. 3% Rente 83, 65. Neueste Anleihe 187% 
105, 60. Italiener 96, 50. Staatsbahn 433, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 426,56. Unentschieden 

Paris, 17. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 16. l 17. 

3proe. Rente....... 83 72 
. ee —— e Loose. — 
proc. Anl. v. 1872. 105 62 105 50 Goldrente, österr. 92 ¾ 93 — 
Italien. 5proc. Rente 96 55 96 80 gar. pCt. 83 68 
Oesterr. St.-E.-A.... 532 50| 540 — 1877er Russen. — = 


Lombard. Eisenb.-A. 293 75| 221 25 Egypter 427 18| 427 18 
5 N 17. August. Consols 99, 37. 1873 Russen 97, 87. Egypter 
„N. 


London, 17. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
discont DER Banka — Pfd. Sterl. für Lissabon. Ruhig. 
1 2900 22 90 999% ** Cours vom 16. 

nsolsp. errenie ......-. 67 —ı 67 — 
Preussis — 5 105 - 


che Consols — — — | Ungar. Goldr. 4proc. 82¼ 825% 
Ital. 5proc. Rente... 954, | 95% | Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden......... 811] 8 11] Berlin 20 64 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
5proc.Russen de1873 984, | 98 — Frankfurt a. M..... 20 64 — — 
She — — — IWien + 12 50 — — 
Türk. Anl., convert. 14%, | 1% Paris 25 55 — — 
Unifieirte Egypter.. 841), | 84 — [Petersburg ........ 23 — — 


Frankfurt a. M., 17. August. Mittags. Creditactien 261, —. 
Staatsbahn 209, 25. Lombarden —, —. Galizier 174, 25. Ungarische 
Goldrente 83, 80, Egypter 84, 80. Laura —, —. Matt. 

Köln, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 18, 90, per März 19, 60. Roggen loco — per 
November 14, 90, März 15, 55. Rüböl loco 56, 50, per October 55, 60, 


Hafer loco 14, —. E 
Hamb „17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holstein. loco 182—188. Roggen loco fest, mecklen- 


burgischer loco 148—158, russisch. loco fest, 95—100. Rüböl fest, loco 52 
nom. Spiritus still, per August 20½, per August-September 20½, per 
September-October 20% per Oct.-Nov. 21½¼. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 217, Roggen loco höher, per October 
2 > loco 28!/,, per Herbst 273,, per Mai 1889 27¾, Raps per 

st —. 

Paris, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per August 26, 60, per September 26, 50, per Septbr.-Deebr. 26, 50, 
— November-Febr. 26, 75. — Mehl steigend, per August 57, 80, per 

ptbr. 58, 50, per Septbr.-Decbr. 59, —, per November-Februar 59, 50. 
— Rüböl steigend, per August 65, —, per Septbr. 65, 25, per Sep- 
tember-December 65,50, per Januar-April 65, —. — Spiritus ruhig, per 
August 42, 50, per September 41, 50, per ee; nie 41, —, 
per Januar-April 40, 50. Wetter: Kalt. 

London, 17. Aug. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
fest und ruhig, weisser fremder ½ sh. theurer, Hafer gefragt und an- 
ziehend, Mehl fest, Gerste und Mais stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 
78 000, Gerste 2900, Hafer 42600. Trübe. 

Liverpool, 17. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 17. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
18, —. Aproc. Ung. Goldrente 101, 65. Fest. 
Frankfurt a. M., 17. August, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 263, —. Staatsbahn 213, 37. Lombarden 87¼. Galizier 176, 12. 
Ungar. Goldrente 83, 95. Egypter 85,—. Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 17. August. [Wochen- 
bericht] Der Vorwoche gegenüber kann der Geschäftsgang in der 
gegenwärdig abgelaufenen nicht als besonders belebt bezeichnet werden. 

ei Zucker war das Umsatzquantum hauptsächlich deshalb minder 
umfangreich gewesen, weil Grossinhaber angesichts der von Fabriken 
nur sehr beschränkt an den Markt gekommenen Angebote nicht ferner 
zur Vorwochennotiz abgeben wollten. Namentlich sind sämmtliche ge- 
mahlenen Zuckermarken preishöher gehalten worden, und auch Brode 
und Bruchzucker konnten eine Kleinigkeit aufgebesserten Preis er- 
zielen. Von farbigen Farinen waren gelbe in guter Qualität 


vielfach gesucht, aber loco nicht zu beschaffen. — Kaffee be- 
gegnete im Ganzen auch nur mässiger Bedärisfrage, feine Java- 
marken sind in Folge höherer Notirungen an den Bezugsquellen 
auch loco etwas preishöher gehalten und bezahlt worden, zu- 
meist haben jedoch sowohl hiervon wie von anderen Kaffeemarken 
nur mittlere Sorten Beachtung gefunden. In Gewürzen war zu unver- 
änderter Notiz nur schwache Bedarfsfrage. Südfrüchte haben bei dem 
augenblicklich ruhigen Geschäftsgange ebenfalls keinen Notizwechsel 
erfahren. Fett war loco nur in einigen Marken vertreten, Stern zumeist 
gesucht und die Gesammtnotiz blieb gut behauptet. Von Petroleum 
ist kaukasisches loco mehr begehrt als angeboten und deshalb wesent- 
lich preishöher gewesen, amerikanisches erhielt sich sowohl loco als 
auf Lieferung auf vorwöchentlichem Preisstande. 
Sagan, 17. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 

m 1 Auf dem letzten Wochenmärkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen, 
schwer — M., mittel — M., leicht —M., Roggen schwer 13,10 M., 
mittel 12,98 M., leicht 12,86 Mark, Gerste schwer — M., mittel — M., 
leicht — M., Hafer schwer 13,00 M., mittel — Mark, leicht 12,00 M., 
Erbsen schwer 28,00 Mark, mittel — Mark, leicht 24,00 Mark. 
Kartoffeln schwer 5,00 M., mittel —M., leicht 4,00 M., Heu schwer 
5,00 Mark, mittel — Mark, leicht 4,50 Mark, das Schock (à 600 Kilogr.) 
Roggen-Langstroh schwer 21 M., mittel — Mark, leicht 18,00 M., das 
Klgr. Butter schwer 1,90 Mark, mittel 1,80 M., leicht 1,70 Mark, das 
Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel 2,72 Mark, leicht 2,60 Mark. 

Bradford, 16. August. Wolle stetig, Lincolnwolle gefragter, 
Kreuzzuchten anziehend, * stetig, Stoffe belebt. 


Schiffflahrts nachrichten. 

® Oderschifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt 4 Hoffmann. Abgekommen Dampfer „II“, 
Capitän Lange, mit 7 ab Stettin mit Roheisen, Schwefelkies, Jute, Crin- 
Catechu, Ziegeln und diversen Gütern beladenen Fahrzeugen, Schiffer 
Vogeler, Kolodzy, Weinhold, Wiegand, Handke, Stolp und Machule. 
Ferner Dampfer „III“, Capitän Stephan, mit 4 ab Hamburg und 2 ab 
Berlin, mit Petroleum, Farbholz, Salpeter, Juteleinen, Palmkernschrot, 
Schwefel, Wolle, Kaffee und diversen Gütern beladenen Kühnen, 
Schiffer Ferd. Lange, Frede, C. Brauch, Dietrich, Müller und Pinnow. 
Ferner Dampfer „I“, Capitän Heyn, mit 4 ab Stettin und 2 ab Hamburg 
mit Roheisen, Schwefelkies, Salpeter, Lichten, Steingut und diversen 


Seidel und Selmeider. 


beladenen Fahrzeugen. 
» Rhederei Stehr und Schartmann. 


hier ein. 


haaren ete, Schiffer Wolff von Hamburg mit Pulver. 
Wittig von Stettin mit Schlemmkreide. 
ihre Rückreise nach Brieskow bezügl. Hohensaathen angetreten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
B. Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz, 15. Aug. [Zum 
waſſer. — Flußregulirungen.] In den letzten Tagen 
wärtige Blätter die Mittheilung, der von dem 


Verlegung der Diviſtionsmanöver aus der Lauſitz nöthig. 
hauptung iſt übertrieben, die zweite aus der Luft gegriffen. 


ulirungsarbeiten an 
ber erſteren ſehr entrüſtet ausſpricht. 


der Mandau zu leiden hat, iſt die Regulirun 
Zeit verſchleppt. d { 
die Regulirung der Mandau in ihrem Oberlaufe in Böhmen bei 
0 in erfreulichſter Weiſe beſchleunigt wird. 
waſſer 


um 1,5 
wande von 210000 Gulden bezweckt. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ne mit dem praktiſchen Arzt Herrn 
r. Otto Zerrath zeigen wir hier⸗ 
mit ergebenſt an. 24] 
Berlin, im Auguſt 1888. 
Albert Tramp und Frau. 


Anton Mileh, 
Kaiserl. Marine- Apotheker 
in Wilhelmshaven, 

Clara Milch, 
geb. Vetter, [2891] 
Neuvermählte, 


Helm- Theater.? Liebichs-Höhe. 


Sonnabend: ent Abend: q 
* 


Der Stabstrompetr.| GO MCER 
Mampe — August Hintze. 


N 7 .. Sonnta H R a 
Verlobte: Ihre am 11. d. Mts. ſtattgehabte . 7 F 
A Cam, eee ,Die [hin iingarin. Telit arten. 
„In Otto Berrath. Luſſe Zitzlaff, geborene Menzel. . Heute: Großes 


Kaukehmen. 


82 


Poſen. 12033] Kattowitz. 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 

des 4. Niederſchl. uf, 

Nr. 51, 2067 
Muſikdirector: 

Herr Börner 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saal W Pf. 


Heute Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann, unser Vater, Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager, Neffe, Onkel und Grossonkel, der 


Theodor Ad. Thiel. 


Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an die schmerzlich trauernde Wittwe 


Luise Thiel, geb. Kressler. 
Berlin, den 16. August 1888. 


rofeſſor 


Ludwig v. Brenner. 
LTäglich abwechſeludes und 
gewähltes Programm. 

Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 
Anfang 7% 


Simmenauer Garten. 
Bei gi Wetter im Garten. 


Beif echtem Wetter im Saale. 
Humoriſt. Programm. 


Heute Auftreten d. Original⸗ 


Wiener Fiakers 


Wilh. Riedel gen. „Mistvicher!“, © 
Wiener Jod er und Imitator, 


r. 


Hierdurch die traurige Mittheilung, dass unsere liebe Gattin, 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Frau 


Eva Oppermann, geb. Kalb, 


am Dinstag, den 14. August, Abende 8½ Uhr nach langen und Wienecke’s Zwergtheater 
schweren Leiden sanft entschlafen ist. Neudorf-Strasse 35. 8 m. ſ. ar udel, 
Um stilles Beileid bitten 18668 und 12066 Wiener Walzer Trio: 


Schani, Willi u. Peppl. 
Heyden, 0 Geſangs⸗Komiker. 
Iren Batorfy, 
Clara Delorme, 
Irma Delorme, 


Anfang 8 Uhr. 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Bar 
Sonnabend, den 18. Auguſt er.: 


Doppel⸗Concert 


Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


Maicenowic. 


Theodor Oppermann, 

Emma Pietsch, geb. Oppermann, 
Robert Pietsch 

Paul Pietsch. 


Berlin, 16. August 1888. 


| Sängerinnen. 
Entrée 60 Pf. 


— N Darſtellung, 
— lebender Bilder. | 
Am 14. d. Mts. entschlief sanft nach langem Leid ei 8 ½5 Uhr. 
Ianiggelishter Sohn und unser theurer Bruder, der Perg nt, I — Gauturnfahrt n. Canth 


Sonntag, den 19. Auguſt 1888. 


2 Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Friedrich Hansing, Kinder unter 10 Sa e 0 ehe 
in seinem 29. Lebensjahre. Tief betrauert vr 11881] ee die Blacate. — — ei & A. Opelt 
Den Hinterbliebenen. Junkernſtraßze 28, zu haben. [2924] 


göttingen, 15. August 1888. 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
Pilsen (gegr. 1842). 
Special-Ausschank bei 


Karl Oczipka, 


Albrechtsstr. 17, Hötel de Rome. 


Zu allen Feſtlichkeiten nehme ich 
Küche und Bäckereien auf Be⸗ 


ſtellung an. Streng koſcher und 
preiswerth. Wallſtraßte 5 II. 


Reisebücher, 


Friebe-Berg. 


Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze).] 
Hotel de Saxe, ne en 2 den 20. Auguſt er., 
2 en U > 


Vortrag 


des Parlaments⸗Stenographen Herrn Max Baeckler aus Berlin 
„Ueber Fortbildung und Vereinsweſen in der Stenographie“. 
Gäſte ſind willkommen. [2903] Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin erfolgt für das Studienjahr 1888/89 in der Zeit won] 
1. bis einſchließlich 24. October d. Js. Für ſolche Vorträge und 5 — 3 


Hagenbeek's 
Singhale sen- 
Karawane, 


i inen Jahrescurſus gebunden ſind, kann die Aufnahme i f 
— 1 — Zeit vom 4 915 einſchlechlich 20. April ee Js. Jane 2 el 9 lr Abe ö 5 
ea Ge daten, Berka: 151 re 5 * Rose er raflich letzte Reise - Leetüre, 
— Charlottenburg, 151 — gegen f 
krach a e tem daſſelbe gegen koſtenfxeie Einfendun 25 Vorſtellnn 72 f a 1 
Betrages nebſt Porto zur Zuſendung (in deutſchen Briefmarken) von Bar k a l I pa Kari = 
arlottenburg, den 13. Auguſt 1888. Nachmittags 4, 6 und 8 U Buchhandlung 


H. Scholtz Brest 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs- 
karten, Messtisohblätter eto. 
für Sohleslen und Posen. 
Telephon Nr. 690 


Der Rector 
der Königlichen Technischen Hochſchule zu Berlin. 


4 chting. 


ws Ä wer 
Synagoge „zum Tempel“, 
Die Vermi der Pidg fade an tag Vormittag 
i i onntag Vormi 
10 bis 12 u ein Det ae 1 2 25 - a = 291111 


. Kaſſe geltend zu machen. 
JHochachtungsvoll C. Kaufmann. 


U. O. B. B. [2850] l 
L. L. IX. Nr. 349. Dees 
d. 18. VIII. 9 U. Lge. unt. T. 


8 | 5 


Gütern beladenen Kähnen, Schiffer Immer, Bahns, Neumann, Schulz, 


Dampfer „Marschall 
Vorwürts“ traf am 11. er. mit 13 Fahrzeugen von Brieskow, Dampfer 
„Deutschland“ am 12. er. mit 3 beladenen und 7 leeren Fahrzeugen 
Schiffer H. Klische von Hamburg mit Kaffee, Reis, Rosinen, 
Gewürzen, Schmalz, Därmen, Salpeter, Steinnüssen, Farbhölzern, Pflanzen- 
Schiffer Jul. 
Beide Dampfer haben alsbald 


Hoch⸗ 
rachten aus⸗ 
n Hochwaſſer der eriten 
Auguſttage im ſächſiſchen Neiſſegebiete angerichtete Schade belaufe ſich 
auf zwei Millionen und der dadurch N Nothſtand mache eine 

Die erſte Be⸗ 
Allerdings 
iſt die in den erſten Auguſttagen in der ſächſiſchen Oberlauſitz gefallene 
Regenmenge anf durchſchnittlich 57 Liter auf den Quadratmeter oder faſt 
141000 Millionen Liter für die 2470 Quadratkilometer große Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen berechnet, aber der durch ihren Fall angerichtete Schade 
hält ſich in mäßigen Grenzen. Dies verhindert jedoch nicht, daß man in den 
Kreiſen der Betheiligten ſich über die endloſe Verſchleppung der Re⸗ 
der Mandau und Neiſſe, namentlich aber an 
Obwohl alljährlich Zittau min⸗ 
deſtens einmal, zuweilen aber auch vier-, fünfmal unter dem Anſchwellen 
der Mandau ſeit langer 
Man begrüßt es deshalb mit aufrichtiger Freude, daß 
ı bei Warns⸗ 
Das diesjährige Hoch⸗ 
der Mandau im Mai richtete in Warnsdorf Verwüſtungen an, 
welche die Regulirung des Fluſſes zu einer Nothwendigkeit machten. Jetzt 
liegt bereits ein fertig ausgearbeiteter Entwurf mit Koſtenanſchlag vom 
Landesingenieur Jirſik vor, der eine Tieferlegung des Hochwaſſerſpiegels 
eter durch Vertiefung der Bachſohle ꝛc. mit einem Koſtenauf⸗ B 
Das Vorgehen Oeſterreichs wird Fiſch 


Anfang 7½ Uhr. [2031] 


Victoria - Theater. 


Dr. Schlesinger. 


— . — — == N 


vorausſichtlich Sachſen und Preußen zur Rachfolge zwingen zum Vortheilg 


der Flußanwohner. 


Abgefahren am 17. Dampfer „U“ mit zwei für Frankfurt und Stettin 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
La Plata⸗Klänge. Humoriſtiſches und Satyriſches aus Südamerika 


von 
Antwerpen. 


Georg Struder. Verlag von Böltink und Ackermann in 


Jeruſalem. Ein Beſuch in der beiligen Stadt. Von Paul Lietzow. 


Verlag von B. Behr's Buchhandlun 
Erzählung von C. 5 


Zwei Bräute. 


lings. Novell 5. Fred 
ngs. ovelle von . red. 
Köln a. Rh. 


Vom Standesamte. 
Aufg 


(R. Wilhelmi) in Berlin. 
ranz. Ein verborgenes 


Novelle von Ernſt Lingen. Die Tochter des Flücht⸗ 


Verlag von J. P. Bachem in 


16/ö17. Auguſt. 
ebote. 


Standesamt I. Liepold, Heinrich, Kaufmann, ev. Harrasgaſſe 1, 


Daniel, Franzisca, k., ebenda. — Ducke, P 


aul, Steindrucker, k., Trebnitzer⸗ 


ſtraße 34, Groſſer, Eliſabeth, ev., Blücherſtr. 15.— Baumgart, Friedr., 
Kaufmann, diffid., Lehmdamm 29, Rhiel, Eliſabetha, k., . 
{ ecker, 


Standesamt II. ell, 


Carl, Kunſtgärtner, ev., Sternſtr. 29, 


elene, ev., Gräbſchenerſtraße 6. — Gottſchlich 


lich, Eugen, Eiſendreher, ev., 


dwigſtraße, Düppler Schanze, Schär, Aug., ev., ebenda. 


terb 
urtzok, Hermann, S. d. Haush. Johannes, 1 J. — 


Standesamt L 


efälle. 


Welzel, Agnes, T. d. Tiſchlers Paulus, 6 W. — Deich 


Töpfers Julius, 1 J. — Auditor, 
10 M. Schilder, l 
vetter, Bertha, Nähterin, 39 J. 


Hedwig, 
T. d. Kaufm. Paul, 5 M. — 
— Nowarra, Alwine, geb. Miſchke, 


eichſel, Anna, T. d. 
T. d. Locomotivführers Carl, 
raut⸗ 


Arbeiterfrau, 33 J. — Schneider, Hugo, Steinmetz, 30 J. 
Standesamt II. Bergander, Erneſtine, geb. Sagan, Stellmacher⸗ 


wittwe, 71 


Heinrich, 


Bremſers 


erichtigung. 


Donnerstag, den 2 


ohann, 3 M. — 
rethe, T. d. Kaufmanns Julius, 8 M. — Hahn, Eri 


führers Berthold, 7 N — Nentwig, 
29 J. — Köhler, Elifabet, T. d. 5 


Jure 8 Marie, geb. Otto, 1 0 47 J. — 
ax, S. d. 


iedrich, Marga⸗ 
\ „S. d. Locomotiv⸗ 
Caroline, geb. Gerber, Kutſcherfrau, 


Uners Julius, 4 M. 
In den Sterbefällen vom 16. d. M. ſoll es heißen: 
er, Hedwig, T. d. Maurers, nicht Arbeiters, Julius. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Breslau 


(ein etragene Geng uſchaft): 
„ Auguſt 1888, Abends 


2½½ Uhr, 


im Café restaurant, Carlsſtraße 37 


Ordentliche General, Verſammlung. 


es⸗Orduung: 


Mittheilungen. 
Antra 


3 


auf Indemnität wegen eines Beitrages von 300 Mark für 
die Ueberſchwemmten in dieſem 

8) Darlegung der Kaſſen⸗ und 
Statuks). 


geibiehr. % 
eſchäfts⸗Berhältniſſe (8 31 des 


9 


Die Legitimation an der Controle erfolgt durch 8 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß Verein zu Breslau 


eingetragene Genoſſenſchaft). 


Gegenbuches. 


O. Meltzer, 
Vorſitzender. 


H. Frost, 
Schriftführer. 


Breslauer Schwimm⸗Verein von 1685. 


Sonntag Mitta 


Frühſchoppen auf 


er Liebichsböhe. 


Der Feſt⸗Ausſchußt. — 
Höhere Mädchenſchule m. Muſik Inſtitut u. Penſionat, 


Breslau, Blumenſtr. Za, Ecke Tauentzienſtr. 78. 
Das Winterhalbj. beginnt am 11. October. — Wiſſenſchaftl. und 


wirthſchaftl. Bor 


ür nicht mehr ſchulpfl. Mädchen. — Unt. i. Aquarell-, 
Porzellan: u. Oelmalen. — Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 2—4 Uhr. 


2032 


Verreiſt. 
Dr. Janicke. 
Prof. Sommerbrodt 


ist wieder in Breslau. 


Zurückgekehrt [2796] 


12761 


Für 
Bandwurmleidende 


Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 


Vorwerksſtr. 
Oschatz, 


Nr. 16, part. 


Dankſagung. 
ür die außerordentliche Umſicht 
und Sorgfalt, welche Herr Dr, med. 


Staub hierſelbſt am Lager meines]? 


ſchwerkranken Mannes bewieſen hat, 
bleibt unſere Familie demſelben zu 
beſtändigem, innigem Dank ver⸗ 
pflichtet, und nehme ich Veranlaſſung, 
dies hiermit öffentlich auszuſprechen. 
Rosdzin OS. [2034] 


Frau Minna Breitbarth, 


geb. Priester, 
zugleich im Namen ihrer Kinder. 


Confirmanden 2 


bereitet gründl. vor Stern, Cantor 
u. Religionslehrer, Kl. Holzgaſſe 7. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur drei Büchern von 
Emil Danke, Hummerei 24, l. 
Curſus 11—12 Lectionen je 2 Stunden, 
nur praktiſch. Erfolg garantirt. 


Engl. und franz, 
Unterricht (1470) 
Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 
Ungarifch. Unterricht gewünſcht. 
Offerten unter B. 82 an die Exped. 

der Breslauer Zeitung. [2892] 
Eine geprüfte Lehrerin wünſcht 

noch einige Stunden zu ertheilen. 
Off. sub F. K. Postamt 3. [2765 


2 24 für Breslau und Oberschlesien. Ein junger Mann i0 Jahre am 
— — 8 


Platze, wünſcht ſich behufs Eta⸗ 


2: — ,. 3 

ler, Fr. Wilh. 61, zu kaufen bliſſements mit einer jung. vermögen: 
t. Off. mit Preisangabe den Dame, Jüdin, zu verheirathen. 
. 86 Exped. d. Bresl. Ztg.! Off. unter N. O. 20 hauptpoſtlagernd. 


Emma Schönfeld. 


10% Nabatt 


(in neuen Rabattpfennigen). 


Albert Fuchs, 


kaiſerl. königl. Hoſlieſerant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


) Garne ausgeſchloſſen. 


Auffallend billig 


offerire ich zur Herbſtſaiſon Feder⸗ 
beſatz, E und couleurt, Meter 
30 Pf., Pelzbeſatz Mtr. à 70 Pf., 
miete u. Paletotknöpfe 
zu Spottpreiſen, für Modiſtinnen 
alle Neuheiten zum Kleiderbeſatz 
ſowie ſämmtl. Schneiderzuthaten, 
couleurte Seidenbänder u. couleurten 
Seidenplüſch, Mtr. ſchon IM, 90Pf., 
U ern Fiſchbein, Schweiß⸗ 


Stahlſ N f 

blätter ſpottbillig, Hemdeknöpfe 

4 Did ji 10 Wf. uur bei 
©. Friedmann, 
Goldeue Radegaſſe 6, 1. Et. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


pa.-Waaren - u. Reſter⸗Handlung. 


ine gute Penfion für eine 
Seminariſtin wird beſtens empf., 
Preis 500 Mk., hauptpoſtl. P. 3000. 


Ein Ehepaar der gebildeten Stände 
ſucht zur Miterziehung ſeiner 
beiden Töchter, 8 und 10 Jahr, ein 
Mädchen in gleichem Alter, event. 
auch —— nahen Geburt gegen 
jährliche Entſchädigung. 

een St. 2 91 Breslau, 
hauptpoſtlagernd. [2638] 


2 Frauenſtellen 


nebeneinander, 2. Empore, find al 
zugeben. Näh. Lehmdamm 29, 1 


» 


| 


Heftaurant- Verpachtung. ] Ei. Kaſſenſchrank, e 


beſter Conſtruction mit Stahlpanzer, Emil Danke, Hummerei 24, 1. 
Für ein roßes, einer Actienbrauerei erſten Rauges ge- billig zu verk. Nicolaiſtr. 59. Vacanzen ſind immer vorhanden. 


höriges Bierre taurant mit mehreren kleineren Geſellſchafts⸗ Mõ 
ſälen neben erpeſta ausgedehnten Reſtaurationslocalitäten und öbelgarnitur, von Damen: und Kinder⸗Hüten 
x ; Volſterſtühle, Sopha, Spiegelzc., firm u. zugl. a. i. Verkauf tüchtig, 

mit bedeutendem Sommergeſchäft, in ſchönſter Lage einer gebraucht, abet mod in ae Zu del der ee 
. h > ſtande, zu kau eſucht. (2 bei gutem Salaiv dauernde, an: 

vielbeſuchten Reſidenzſtadt, wird ein zahlungs⸗ Gefl. Offerten mit Preisangabe . — Stellung bei S. Loewen- 
N ” t € | sub A. D. 171 Exped. d. Bresl. Ztg.] berg, Ohlauerſtraße 56. [2893] 

fähiger Päch ei zu günftigen Bedingungen geſucht. Der⸗ Für mein Putz Geſchäft ſuche 

ſelbe muß zur Uebernahme und zu dem Betriebe über ein Vermögen von — Ilie pr 1. ober 1 Sestenber ax 

ee en el a ee 1 0 1470 Himbeersaft, tüchtige, felbfiftänbig arbeitende 

an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 1802 Kirschsaft, Directrice 


Haupt ⸗Niederlage 


der Schaumweinkellerei 


von Gebrüder Hoehl, seifenyeim, 
Juhaber der eingetragenen Marke „Kalserblume“ 


Schreyer & Wichers, 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
Breslau, Ohlauerſtraße 35, 
Ecke Ketzerberg, „Königsecke“. 


Directrice, welche im Garniren 


weiſen können. Reflectanten wollen ſich brieflich melden unter J. U. 8470 


Telephon 497. Vergr. e Stedbriefs⸗Erneuerung. ‚Eraboorsaft, ee 
83 904. 85 eine Hanbelsgeieilfcaft Rich on 1 57 a f Citronen-Essenz, J. Benni, Mewe. 
- ee e, er in Zobten, jetzt an⸗ -Li io en 
Von eingetroffener ersten Sendung imer der ien “ Igestich, in Freiwaldau in Oefter: Brause. Limonade Eine tüchtige _ [1956] 
empfehlen: 0 j ebr. Kun 8 reich⸗Schleſien, unter dem 8. Sep⸗ Bonbons, Verkäuferin 
allerfeinste kleinste Moskauer am Orte Lauban unter nachſtehendenf tember 1886 in Nr. 655 der Bres⸗ 


lauer Zeitung erlaſſene Steckbrief ff. Messina-Citronen, FE (ifr.) findet dauernde Stellung per 


Mi ie Geht i 
ö wird hierdurch erneuert. [2053] Champagner-Limonade, October cr. bei 


Die Geſellſchafter ſind: 


Zuckerschooten 


1) der Kaufmann Hermann Kundt] Schweidnitz, den 18. Auguft 1888. 7 Adolf Apt, 
in Original-Pud-Säckchen und ausgewogen, ferner empfehlen: de Lauban, 5 Der Erſte Staatsanwalt. Roth-, Rhein- U. Mosel- Manufactur⸗ u. Modewaaren, 
feinste Saliansky Hausenblase, russische 2) „„ Carli: Weine, Koſel. 
5 Holz-Schaalen, . die Geſellſchaft hat am 10. Auguſt 55000 Mark 8 Künstli 1882 alle lich 1 — GriBiite Dame, welche 
hochprima Astrach. Caviar 1888 begonnen werden zur 1. Hypothek auf zwei] Künstlichen u. natürlichenz | längere Zeit in 1 
Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan: 


zufolge Verfügung von heut einge- Fabrik⸗Grundſtücke conj. baldigſt Tafel- und 


2 ＋ PR 222 wur 
5 den. eſucht. Weiteres Uebereinkunft. und Spielwaaren-⸗Geſchäft thäti 
Erich & Carl Schneider, . . an . e n Erfrischungs- ern u 
Schweidnitzerstr. Nr. 13—15, Königtices Antö-Gerict, [an die Seb der Biest. fg 50 Verkäuferin. 
Erich Schneider, Liegnitz FF Wässer Gefällige Offerten erbeten unter 
5 ’ Bekanntmachung. A t G fi ch empfiehlt [1921] . 2. 500 an die Expedition der 
Hoflieferanten In unfer Firmen Regiſter it Heut| Agenten⸗Geſuch. P Sberſchleſ. Preſſe in Ratibor. 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Königl. Hoheit kn 0% wre EN — — 5 Hermann Straka, Eine junge Dame, welche über 
der Frau — von Sachsen. 20571 f ; F Rose De mit Fruchtſaftpreſſerei, Ring, Riemerzeile 10, 2 Jahre im größ. Galanterie⸗ 


: 3 . 5 8 : Spielw.⸗Geſch. a. Verkäuferin thät. 
it dem Sitze in Freiburg i. Schl.] welche ſchon in Breslau gut einge⸗ IE a 
aud vl, deze e ber dec e fu dc hpgr Toon tr (4 Mimeralbrummen- Bi eee 

i oſe in Frei⸗ | dort einen tüchtigen Vertreter. . * E Te ˖ 
mann, Ferdinand = sub W. P. 201 an Haaſenſtein & Ber lederlage. Fit Sete wird eine junge 


vo i. Schl. : l 
chweidnitz, den 14. Auguft 1888. Vogler, Berlin SW., erbeten. g jüdiſche Dame zur Stütze der 
r Menfenlen, |ree se ide nette 


i 8 Garni dt i roßtes Nr j 
Abtheilung IV Dans arunb fg, worin elk 3 — Blätter, uur dieſe Woche dilligſt hotographie erwünſcht! [2906] 


ntmachung. Jahren ein Wein⸗Geſchäft betrieben, Derbe Wildhandlung, Frau Au Uste Rector 
In ee iſt Heut | einem Zinsüderſchuß von 20000 M. 12882] Lupferſchmiedeſtr. 55/56. ee Ring 1. ; 
nachſtehende Eintragung erfolgt: Capital, bei — —— N 


India Rubber Compagnie Breslau. 
Be Techniſche 
N Gummi⸗, Gutta⸗ 
5 n percha⸗ und 
Asbeſt⸗Waaren. 


er tejucht wird Sti 
Größte Fabrik | * ee Sen e g ML 10 am di Gade cn Met nee 
fl mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. aus ber Breel, Big. mu Hüter. Das beste * Aſenten mut Zengniſſen 
ne glue . San e OD „ . Bean, nens 
. 5 l. ... — 
Jahresproduction 8 Sauen „den 14. Auguſt 1888. In werte! pr k ( 0 ( N IH 0 J G e ſu ch t 
30 Millionen Verſchlüſſe. Königli es Amts⸗Gericht. i 9 wird zur Stütze der Hausfrau ein 
Großes Lager Abtheilung IV. ü 8 8 1 kt gebildetes, nicht zu junges Rädchen 
Eins e unerreic jüdiſcher Confeſſion, religiös und 
aller Bekanntmachung. tadt, eingetretener Verhältuiſſe in feinstem Aroma und wirthſchaftlich. 


V a 2894] 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗ halber äußerſt preiswerth zu Offerten mit Angabe der Gehalls⸗ 


Sorten Flaſchen. 


— 3 iſter i , z| verkaufen. > kräftigem Geschmack. |aniprüde unter A. B. 10 poſtlagernd 

la eriafchenverichläerit 0 genen ee Une e BER jebe 5 a Soflamt Tauengienpias, en 
5 510 p. Mi onsum-Verein Selbsthilfe : N > Tücht. Köchiun., Stubenmädch., 
nn M. 35—40 p. Mille, zu Waldenburg, gediegen u. praktiſch aufgebaut IST 7% T e 


Mädch. f. Alles mit ſehr gut. Atteſt. 
empf. pr. Oetbr. Fr. Brier, Ring 2. 
Köch., Schleuß., Mädch. f. All. ſof. o. ſp. 
hier o. ausw. ſ. Breit, A. Taſchenſtr. 31. 


aſcheuverſchlüſſelfür“ 

eee eee eingetragene Genossenschaft, 

incl. Firmadruck und in Spalte 4 Folgendes heut einge⸗ 

i Hane dende, Dos ble ge Borftanbämitgtich 

ia⸗Rubber⸗ a erige Vorſtandsmitglie 7 

She en (Peru: Gummi) Porzellandreher Paul Lamert, Kaufmann der Colonial oder 
M. p 


4 pr. Kilo. aus dem Vorſtand ausge⸗][Drognen Brauche ungemein Bi f e Ein, anſtändiges Mädchen von 
Garantie für ſchieden, dagegen der Comptoiriſt geeignet iſt. > 1% Ates 25 Jahren, welches ſchneidern 
arantie fur uguft Schüttig in denſelben] Anzahlung wird nur in mäßi⸗ 4 nes en“ enn und ſchon in einem hohen Haufe 
luftdichtes Paſſen.] eingetreten. Der Vorſtand beſteht] ger Höhe gefordert, ſowie außer⸗ 8 indig „ Stubenmädchen war, ſucht wieder: 
Bei Abnahme großer denigemäß aus: dem verbleibende Hypothek zu 0 laden lum eine ſolche Stellung. Off. unter 
Poſten Preisermäßigung] 4 dem BuchhalterAugnitAnders | ganz niedrigem Zinsfuß zuge] ß 1 N. N. 1888. poſtlagernd Wange 

Wiederverkäufern und hier als Geſchäftsführer, prochen. 782) 1 % [dort erheten. [818] 

\ Agenten Nabatt. b. dem Comptoiriſten Auguſt] Offerten sub FE. 717 anf DS 5 1 6 ch 
2 N \ Mufter Gala und Franco Schüttig Hierielift als Stell-| Rudolf Mosse, Breslau. * Holzbrauche. 


vertreter des Geſchäftsführers [Durch angegriffene Geſundheit bes] Für ein größeres Holzgeſchäft 


a . a „e. dem Porzellandreher Carl indert, ande äftlichſ M ö 1 in ien ee een en, 
Beſtellungen werden in unſeren Fabrikcomptoiren am Lehm⸗ Hoffmann hierſelbſt 17 Den A in des, ill dc meg fei 855 * . N geen e age eee 

N ’ itzer. tem Erfolge betriebenes Co- N . } 1. October c. od üher 
damm Nr. 48 (ehemalige Sohmidt'ſche Maſchinen⸗Fabrik)] Waldenburg, ben 8 15 8. Br — 9 5 Alt enen tuch 2 x ver — 24. er er früher zu 
v 7 2 * eri x a 8 5 £ fi 4 et 7 8 hen di “1, 12 nn 
oder im Geſchäſtslocale des Herrn Ferd. Ziegler, Ohlauerſt Königliches Am tigen jungen Mann unt. ſehr leichten! 0 8 NER kur ſolche, die bereits längere Zeit 


Bedingungen übergeben, event. N lin der Branche thätig waren u. gut 
Nr. 13, entgegengenommen. [751] Bekanntmachung. [2051] | Solchen als Theithaber aufnehmen. | 2 een empfohlen find, wollen Offerten unt. 
2 - \ 0 


! n irmen⸗Regiſter i August Meyerstein SLIDE Beifügung der Zeugnißabſchriften und 
Ur ul u, . 7. = bea un 28 Al die Faun 8 2863] in Poſen. — SE Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
4 8 A rm p. ½ * Y, Pfd. B. [B. g. 75589 an Rudolf Moſſe, 
22 AN | Bernhard Stephan, In einer Provinzialhauptſtadt iſt[ m. 3— 155 80 Halle a. S., einſenden. 1819 
e e e. Slals Ort der Niederlaſſung Franken: ein gut eingeführtes u. renommirtes, k. 3.— 1. Be et 
/ in ſtein und als Inhaber der Bude ſeit 9 Jahren beſtehendes Vorräthig Erſter Buchhalter 8 
Alles Nähere durch Gratis-Prospecte. BG händler Bernhard Stephan in Deſtillations⸗ in allen besseren Conditoreien, der durchaus erfahren ferbftftänbi 


— 3 1 den. 
Sepraaffuſteim ben 15. Auguß 1888. Engros G eſch aft Colonialwaaren-, Delicatessen- und 5 — in 5 Nähe na 
üönigli Gericht. 8 7 -Geschäften in Schlesien.] Außen vertreten kann, wird zum 
. ohne Grundſtücke, n 1. October für eine Brauerei geſucht. 

575 andauernder Krankheit des EEE TEE Off. mit Gehaltsanſpruch sub H. 23846 

: Bekanntmachung. Be itzers unter günſtigen Bedingungen x i an Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 
Im a e a en, der Feen dagen de Zur Desinfection | Zus an ern u Gorrep 

agsvertheilun and. es \ en I» od. zur Beaufficht. ein. Fabr. empf. 

erfolgen. Dazu find 865 Mar Kundſchaft wird keine Eutigäbigung der Bedürfniß Auſtalten, Aus: ſich ein älterer Give Kaufmann. Off. 


N . i beanſprucht. güſſe, Rinnſteine, ſowie Stallungen 5 . Bresl. It 
— — ——— 0 Sie bendreätigte Offerten unter Chiffre Z. A. 164offerirt kräftig wirkſames [1017] unter H. A. 83 Exped. ber. Brest. Ztg. 


und 4404 Mark 09 Pfge. nicht] Erped. der Bresl. Zig. erbeten. D esinfe ction ⸗Pulv et, Leder⸗Brauche. 


l bevorrechtigte Forderungen. (2056 N Ein rentables f 91 
5 , = pr. Ctr. 5 Mark, fowie ausgewogen z 8 
I Ober:Glogan, den 16. Aug. 1888, Koblenz, Holz⸗ Die techn. chemiſche Fabri Ein Reiſender, der Schleſien 


„ Meran, Obermais, Untermais u. 
24 Gratsch. Klimatischer Curort im 
deutschen Südtirol (317-520 
Meter). Bahnstation. Directe 
A (Schlaf-) Waggons von Wien, 
München, Leipzig und Berlin. 
Beginn der Saison (Traubeneur) 
1. September. Herrliche Lage, gemässigtes Alpenklima, vorzügliche 
windstille Winterstation, besonders für Lungen-, Nervenkranke und 
Skrophulose geeignet. Oertel'sche Terraincuren. Curgemässe Einrich- 
tungen. Frequenz: 10 000 Curgäste, 6000 Touristen. Prospecte gratis. 
[815] Die Curvorstehung. 


ee a: * 1 5 = 8 > " 5 
Oeffentliche Möbel-Verfleigerung. | "zimmer, za 2 | Oscar Mohr, fees m, fed Ari wir 
2 $ € Zimmer, Speditions ⸗Geſchäft Kupferſchmiedeſtraße 25, Breslauer Zeitung. [2919] 
Em 2 5 . r 3 g Rechtsanwalt. ift bei 3000 Mark Anzahlung zu Ecke Stockgaſſe. — ——— —v — d 
Fulda s Dins tag, den 2. Fan . o von ach 1820 I Die Arbeitskräfte von eiren 300 in] Perkaufen burh Hern Eduard Stadtreiſender 


i Thiel, Breslau, Salzſtr. 33. 38. für Polſtermaterialien ꝛc. unter 
Einzelhaft gehaltenen Zuchthaus⸗Ge⸗[Thlel, Breslau, ; für 3 n . 
fangenen ſollen mit . Laufe] In einer Provinzialſtadt Poſens Stellen-Anerbieten günstigen Bedingungen gerucht unter 
des Monat October d. J. bevor⸗ ſoll ein ſeit über 100 Jahre be⸗ und Geſuche W. 6. Poſtamt 2, poſtlagernd. 

ſtehenden e der Strafanftalt | ſtehendes, beſtens eingeführtes und e. Fir meine Goleniat, WR in e Mi 
5 9 e . . [816] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. factur-, Mehl⸗ u. diverſe Waaren⸗ 

vergeben werden. Unter⸗ 7 8 — 5 = 
nehmer, melde, ee wu 155 Colonial⸗Waaren⸗, Eine Sa — akı ‚die ige in Ping de an 
enen zu beſchäftigen wünſchen 5 as nittwaaren⸗ u. Coſtüm⸗ . ber 
—.— ersucht, ihre Dfferten bis Schank⸗ Geſchäft genau kennt, wird per Sprache mächtigen, gut empfoh 


lenen 
5 3 matt 1 79017 824] = 
ſopwie verſchi ußßbaum⸗ Schlafzimmer, - tember d. J. an die 8 ofort oder auch ſpäter zu engagiren] criſtlichen | 
; vans, cherte Garnituren ele Buffets, Schrän te, ee irecklon 8 und Hotel⸗Geſchäft, int be Win. PKrotoschiner, Commis. 
che te D iche: Ader. 5 A RS E 9 2923 
welche zu jeder Auskunft bereit ift |fowie ein damit zuſammenhängendes] Schmiedebrüde 59. f ] Marken verbeten. 
Ott 


Teppiche, Portiören 2e. eteſtellen, Stühle, Trumeaux, ferner 

Vorſteheude Mobel ig Baarzaglung. und die Bedingungen, unter welchen Bau % M ateri alien: — — — en 
die Beihäftigung erfolgen ſoll, auf = 7 5 = Page 5 
A Mark Copialien Erſte Verkäuferin 7 cheh — 


5 und können von ud modern und gut gearbeitet 
üb et. Ausgeſchloſſen iſt die Be⸗ Kurz⸗ und der Weißwaarenbrauche, fpeciell | 5Kür_mein Galauterie“, Kurz n. 
schalte in Cigarren⸗Fabrikation. Lan geiſen ⸗Geſch äft im Hutverkauf bewandert, wird bei Spiekwaaren⸗Engros⸗Geſch. 


28 Albre tsſtr. 38, parterre: 


eichene Herrenzimmer, 

3 eichene Speiſezimmer, 
matt Nußbaum ⸗Speiſezimmer, 

2 matt Nußbaum⸗Salous, = 
matt ſchwarze Salons, 


auch freihändig be ee werden, wobei 


* 
Kaossner, Königl. Gerichtsvollzieher ichoaaren.€ 
: > -Strehlis, 15. Aug. 1888. hohem Gehalt zum ſofortigen An⸗ ſuche ich einen mit der Branche 
Verpackung nach — wird id) olgiehe die 25 Die Direction In lim Ganzen oder auch getrennt ver- | tritt geſucht. 2036] vertrauten Commis. rten u. 
Möbel können bis 1. October koſtenfrei — bleiben. 22 alt pachtet werden. — Offerten unter] Offerten unter F. 167 an die Expe⸗ B. 165 an die Expedition der Bres⸗ 
n 5 ZEN: n g der Königl. Strafan alt. A. K. 30 Boien voſtlagerud. dition der Breslauer Zeitung lauer Zeitung. 12026 


Er im Putzfach ſehr gewandte 


eee 
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Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
oder 1. October einen [1997] 


Commis, 
welcher tüchtiger Verkäufer, * 
Religion und per polniſchen Sprache 


Für. unſer Tuch⸗Geſchäft ſuchen Fir einen ſelbſtändigen, tüchtigen, 
wir pr. 1. Octbr. ev. 1. Septbr. er. ebildeten Gärtner (30 Jahr alt, 
einen fleißigen und 9 jungen 5 kinderlos), — ſpeciell 
Mann aus der Tuch⸗ und Manu⸗ für Treiberei, Gemüſe⸗, Obſt⸗, Park⸗ 
factur⸗Branche als ae — und Ziergärten beſte Enpfehlungen 
Lagerhalter. 70 gu ite ſtehen, ſuche ich zum 
J. Berkowitz & Be 1. October ſelbſtändige Stellung. 


Eckhaus, neugeb., 1Wohn., 43. SHlokobte 22 heller Laden mit 
u. Beigel. zu v. Näh. Albrechtsſtr. 42, p. großem Schaufenſter per erſten 
S T er billigſt zu vermiethen. 


Hochelegant — 
u. mit allem Lonfort Jure Etablirun 9 


Ich ſuche für mein Weiß⸗ 
waaren⸗ und Coufectious⸗ 
Geſchäft einen mit der 
Branche vertrauten Ver⸗ 


große Zimmer ꝛc. per 1. Octbr. in 


mächtig fein muß. käufer, wie auch eine Ver⸗ b Schlef. B. Stei N 
_n Gustav — käuferin und einen Comp⸗ Sie end ie Königl. Garten-Znfpector, 3 tage (fein Hochparterre) zu verm. er ee ä 
2 OS. toiriſten per bald oder .:; ] Breslau. Gartenſtraße 1. Mittelſtadt Schleſtens (Gar⸗ 


1. October. [2902] 


Perſönliche Vorſtellung! 
oder ſchriftliche Offerten 
ſind direct an mich zu 
richten. 


J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße *. 3 1 


En) ein glinft; gelegener 
err mit auch ohne Wohnung 
per October zu miethen 
geſu acht. 120²⁵ 
Offerten unter B. L. 1026 
poſtlagernd Schrimm erbeten. 


Ein ſeit 10 Jahren in dieſem Fache 


Praktischer Zuſchneider 


ſucht nur in einem Herren⸗ 
Garderoben Maaß - Geichäft 
ek £ 907] 
Gefl. Offerten unter F. F. 84 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 4509 


Ein tüchtiger 


Conditor, 


Für mein Special⸗Wäſche⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oetbr. c. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
Chriſt, welcher flotter Ver⸗ 
käufer und Decorateur ſein 
muß. 2063 
Referenzen, Zeugniß⸗Copien 
und . erbeten. 


Ring 3s iſt ein Laden mit 
ſchönem Schaufenſter zu vermiethen. 


in neu ausgeb. Laden m. je = 
gr. Schauf. ift Ohlauerſtr. 
Eing. Schuhbr., zu verm. [2910] 


2... J 
- Ank. 8 U. M. Vm. — 
Eisenbahn-Course |, 42:14:34 m . 5 M. 


vom 1. Juni 1888 ab. Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 


Samson Eisner, 
[785] Beuthen OS. 


Ich ſuche per October er. einen 
tüchtigen [2023] 


Suche zum Antritt pr. 1. Septbr. Eisenbahn-Personenzüge,. jFxtra- a nach Zobten.— 

i Commis, ch: eee e Sa, cr. für mein Boja:|in allen Fächern der Zuder-|Kgl, Niederschles.- Märkische An. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abd“ . 
er au en⸗ Ei ten: 2 

fon. Wollt, * 3 Macht., Tücht. Verkäufer, und Wäſche⸗ Geſchäſt einen dc Saane 108 felbftftändig, ſucht Eisenbahn. Breslau- 1 — . ‚Eisenbahn, 

tigen ſchneidigen tellung. Gefällige Offerten unter Nach bezw. von Königszeit, Dittersbach, Hirschberg: 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. EIER E Vm. — 2 U. 10 M. Vm. 

Run v. Oberschl. B.). — 12 U. 35M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm 
(nur nach Sommerfeld). — 2 U. er ee — 6 U. 35 M. Nm. 

45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl, B.). ]. Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von ee: 

— 6 U. 20 15 Ab. (nur bis Kohlfurt). — bach). — 11 U. 4 M. Vm. — 4 U. 13 M. Nm 

10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B). — 9 U. 30 M.] Ab. — 10 U. 25 . Ab 


B. 812 das St . 
einen Lehrling jungen Mann ee e er 
u BR nn Lage als Verkäufer und Reiſender.] Carlsſtraße 28. 


Es den uur ſol B ber DN 
Waſche uud Schürgen: Fabrik, bench, ur, Tele, Benerber Lehrlings⸗Geſuch. 


üchen magazin. 


eleates ge, — und 


Für ein größeres Mode⸗ 


waaren⸗Geſchäft in einer Alte Granpenftr. 4—6 
rovinzialſtadt wird zum erite . kunden und Modiſtinnen mit Erfolg 5 10 U. SM. Ab. (v. Oberschl. B.). (Expresszug). 
er 1 4 5 15 5 faul. Adolf May, in obiger Branche beſucht haben Er o- Geſchaft Tube Ib ver B 1 sl. AM. V. ee Nach —.— von Halbstadt, Braunau, 
3 bit Geda „geluat. Modetvnaren : Handlung, Sele Heben. Prima⸗Referenzen zur] 1. October c. einen mit guten Schul⸗ «U Nm. (Exprisen, SM Ab] „ADE: 2 Va. Sr risbad; M. Vm. 
ert. nebit Gehaltsanſprüchen 8 Ch — = 
800 1. 169 ri — Ber Nojenberg OS., Off. mit Gehaltsanſpr. bei freier en ee . 10 dle, Oberen. =. 10 U. 5 M. Ab. 8 mer ben ee eV. 


Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt), 
ach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 11 U. 45 M. Vm. 1 — von Halhstadt. 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 8 M. Vm. — 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 
xpressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M.] Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis Extra- Personenzug nach Canth, 
Dresden). — 6U. 20M. Ab. (nur — Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
— 10 U. 30 M. en 8 v. Obersch Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
B.). — 10 U. 55 b. (v. Oberschl. B.). | nau.— Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 


3 2042 ſucht per 1. — einen [820] J Station excel. Wäſche, Beifügung der . 
Breslauer Zeitung 5 ] ti fi en V erk aufer Photographie und 2 Bisherige Für unſer Colonial⸗Engros⸗ 
tuchtigen Verlauſer. . — = Geſchäft ſuchen wir per ſofort 
Für mein Pojamentier-, Weiß der Breslauer Zeitung. 
u. Wollwaarengeſchäft ſuche 5 Ein junger Mann, aus der Eiſen⸗ einen Lehrling 


Ein auch mit der Weinbranche 
und Stubengeſchäft vertrauter 


junger Commis |1 cover einen branche, flotter Verkäufer, polniſchf mit guter Schulbildung. | 1792] BA 0 M- Vin (Osürierz, Oberschl: | An Abd 11 Uhr 55 Nin. 
findet in einer Colonialwaaren⸗ ew Verkäufer ſprechend, findet per erſten October EN nn B.).—7U. 30 M. Vm. —4U. Nm. (Expressz., | Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
u. Weinhandlung per 1. Octbr. er. 9 + Stellung. [1995] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und W di 1 . . 10 65 (Oberschi. Berlin, Cüstrin, Stettin: 
dauernde Stellung. BE aus der Provinz. Bewerbungen Saul Cohn, Eiſenhandlung, Poſamentier⸗Waaren⸗ Ai k (Schnellz., Oberschl. B., — — Are: 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15M. Vm 
Kenntniß der polniſchen Sprache] mit Zeugniſſen, Photographie und Ratibor. ſuche einen 946] bach). S 
erforderlich. Offerten unter D. 739 Gehaltsanſprüchen erbeten. [826] 2 U Li Nach bezw. von Luk 1 U. ‚15. M- Vm. (aur yon Wohlau). 
an Rudolf Moſſe, Breslau. ohlau. Adolf Seholz. 4 ehr ng Leipzig, Frankfurt a. M.: 9 U. 4% M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
Wein ranche. zum bald. Antritt oder per 1. — 10 815 M. Lv. 9 93 2 Fan s U.31 M. Nm. — 11 U. Ah. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 50 M. Ab. Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


ür mein Galanterie: u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


Die erſte 


Zum 1. October a. o. findet (Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


1. Oetob tüchtig. Commis. in meinem Geſchäfte ein wohl⸗ U.55M. Ab. (v. Ober sch B B. uber Görli 
06] C. Lender, Mn.) Verkäuferſtelle en 5 Brake „„ 
a e [Beten deen junger Mann Le e ee 
= 1 U. m. — 6 U. Im. — 8 U. 
1. Oktober er. einen 2040] 15 iſt per 1. September er.] Stellung. Derſelbe muß mit L E U 1 ſt e [ Ti e Ole Schi. B über Se. Gebeine |1,0,5% M- N Oderthor-Bahnhre F. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | 3 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
Extra-Personenzug nach Lissa. — [44 M. Vm. — 2U. 13M. Nm. — 6U.11M. 


-Mä Ab. — 9 U. 13 
Abg. ng Märk. Bahnhof 3 Uhr Aık Olarthor- Baba tun 


Oberschlesische Eisenbahn. = v. 20 K. Nm. — 3 U. 38 M. Nm m 


den Comptoir⸗ und Keller⸗Ar⸗ 
beiten völlig vertraut und bei 
Bedienung der Gäſte 5 


(en Oppeln, im Auguſt 1588. 


oder 1. October vacant. 

Wir beanſpruchen einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen Verkäufer und vor⸗ 
züglichen Decorateur. 


in dem Weißwaaren⸗, Seiden⸗ 
band⸗ und Poſamente ugejchäft 
Max Eisner, Myslowitz. 


Commis, 
der tüchtiger Verkäufer 11 und gut 
polniſch ſpricht. 


Jacob Apt, Coſel OS. ur Bewerber mit Pa.-Referenzen 5 Oberschlesien, Krakau, 8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 3 M. Ab. — 
ed mn wollen ſich melden. Eduard Höfer, Vermiethungen und Warschau, Wien: Niederschles U. 15 Kl. Val. b fl F. 


A. & L. Brieger, 

Für mein Colonialwaaren⸗ [1898] Münſterberg. 
und Deſtillations⸗Geſchäft u EG VV ¶ ¶——— — ————ÜÄ r—22 ˙44 
ſuche ich per 1. October einen I Herren 5 2 Ein junger Mann, militärfrei, 
tüchtigen und zuverläſſigen 


Weinhandlung. Abe. BU; 45 M. fr. (nur A = U. 1s M. Nm. — 2 U. AM. Nm. — 5 U. 54 


M. 
m. (Oourierz, Nm. — 8 Ul. 25M. Ab. — 10 U. 15 M. Ab. 
12 U 15 M N. Cu. ce 10 M. Nm. (Eixpresas) m — = 
“U. 20 M Nm (nur bis Ohlau 6 h ab TE ET EU. ML 


%M. Ab.—11 U.5M. Ab. (nur bis 2 Anschluss nach und von der Breslau- 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 9 Zeile 15 Pf. 


tüchtiger Verkäufer, welcher auch blirtes Zimmer billig Ank. 6 U. 41 M. V. 0 — 
; Pa.-Ref., f. das Einrichten veritebt, ſucht Stel⸗ . Gartenſtr. 508, 3 „r. 80. 30M. F. % 5. wih d. A. m e . n 00 10 * 
Comm 9 Off. unter 6 . dermiethen Gartenſtr. 308, 3. Et. Vm. (Expressz.). — 2 U Nm. (nur von . _ Ank.in Oeis: 9 U 25 
lung in 8 arderoben Ab. — Ank. in Oeis 4 M. vm. 1 U 
e ven nee ee ser m — ge Fa t. en 27 1 ae = — . — 1 Abe 9 . . M. — 16 U. 10 M. Ab. 3 ae 2m: der Oels 
edient u. der polniſchen Sprache r 25 Tuch u. Modewaaren⸗ Gefällige Offer unt. (Courierz N n = 
p 5 7 * ch. h an die Annoncen: Expedition von Posen, Slärgard, Stettin, dog per: Im. e . 
tens 


vollſtändig mächtig fein. 2069] 


Junkernſtraße 18119 


* e G. Müller's Nachf., Görlitz, erb. l nr. 2 = M.! 1 — * „im 775 90. 10 M. Vm. —ı U. 
Oppeln. gewandten Verkäufer, der ae Für mein De Waaren⸗ zu vermiethen: . Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 48 M. vm. —| Anschluss nach und von der Posen- 

2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzbur 
Srrache mächtig. 4% Engros⸗ Geſchäft ſuche ich per 1 große Wohnung im erſten Sto Jeden Sonn- U. Feiertag bis auf Weiteres] 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm 1 U. 


Extra- Personenzug nach Obernigk. II M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr | Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 18 0.33 M. 
5 5 Min. Abds. Nm. — 7 U. 7 M. Ab. 

Breslau, e Miltetwalde: Breslau-Trebnitz: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — E 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. ]55 M. Nm. Ab. 

— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). Ank. Oderih, 51.7 6 400. 53 M. Vm. — 1 U. 
M. Ab. 


Für mein Mannfactur-, Tuch S. Fraenkel, Gr. „Stechlin. 1. October c. einen mit der Branche 


1 große Wohnung im zweiten Stock. 

und Kurzwaarengeſchäft ſuche 1. ML. erſtr. 1, 
er Antritt per 1. October 1888 einen | ſuche 1 —— jungen Mann Gräbſchenerſtr. 1, 

er polniſchen Sprache mächtigen u. Maunfactur⸗Waaren⸗ Geſchäft 5; — 2 a + it 1 0 ie deckel an ee 4 5 

e der bisherigen iſt die hochelegante age, beſtehen 

Commis, einen tücht. Verkäufer Thätigfei und Jen niß⸗Abſchrift d aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 


vollſtändig vertrauten 


gewandten 3 Pass] und erbeten mit Weglaſſung von Photo: | Mädchenzimmer zc., per 1. October, berg. 12 800555 . V. N V Dateien und Fracht- 
e , „unbnsne m ufnämehste-|  — Damprer-Cours 

—— in j. Mann, der feit 5½ Jahr a 51 ᷣ— Abg. 5 Uhr 1 Min. Worm, Ank. 11 Uür] Ven "70% asser Sonntags, u ton 

Ein Commis, ae — 6 Ei in einem Tuch: u. Manufact.⸗ Zwei Breslau Zobten—Ströbel: r von Breslau $ Uhr 16 M. Nm. Ank in 

ewandter Verkäufer, mit der führung vertrauten uverläffigen 2 2 0 a 88 herrſchaftl. „Wohnungen ff 70,25 M Vm. — . unn. Ohlau TU.Ab. — Abf. von Ohlau 5 U. tr. 


ut: und Schirm⸗Brauche ver⸗ 
traut, findet per 1. October er. er 


früher B. Fisch 
isch er, 


in der erften u. zweiten Etage mit 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil 
helmſtraßſe Nr. 99 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 


Exped. der Bresl. Ztg. u. F. S. 80 erb. 


zum 1. — ſuche ich einen 
tüchtigen — Mann, der 


jungen ann. 


tellung dauernd. Poln. Sprache 
erwünſcht. 828 


lan ee Witterungsberichte vom 17. August. 
der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


„ Bielschowsk Stabeiſen zeu.Colonial⸗ ng — 
e ee > Beh D g. 21 e ee Münzer, Schweidnigerſtr. 8. 2 5 F 92 F 
Ge, RESET BIS Pete ar | . Mit Gartenbennz. or 33838] wm | wann eee 
0 der 1. October einen Commis. 8 e wait ee e N. Kahle, Charlottenbrunn. 828 5 888 
Marken Basen [2027 ee . Palmſtr. 22 1 * 


J. Elkusch, 


p. Oct. c. = a v. 5 Zimm. 2c. | Aberdeen 69 9 NW 3 bedeckt. 


Sina (Prien). Für mein führun 
u verm. b. Hausm. Rummel. Christiansund .| 766 110 3 olki 
In meinem Deſtillations⸗ Specerei⸗ Tuch⸗ U. Modewaaren⸗ mich e ——— — Se 760 14 NW 2 9 
und Producten⸗Geſchäft find vom G j aft Ge * ö — An De An der Promenade Stockholm 759 14 NNW 2 heiter. 
ei ene =. me S. pelings 85 che ich k a einen | Auch kann bafetot ein Lehrling, it Garkenb enutzun . 760 11 !N& Besen, 
eine und eine Le ich per tober er. en U Peters urg — — — 
ſtelle zu b 2 — Commis, welche pech x andten er Stern, ah befonderer 2 57 Moskau 751 12 E 1 Regen. | 
die erſten beiden Branchen erlernt tüchti Werk U. 0 Gleiwitz. Gebrüder Grünthal. ift Breiteſtr. 26 1 Woh hn. p. Oct. 0 Qu 767 | 12 heiten 
a tonnen wi e rkäuf er Ein tüchtiger zu verm. Näh. b. Hausm. Gellrich. — „ — = 
i k A Helder 763 NNO 2 |wolkig 
n Faitenberg ©, 8. e u. einen Volont air, . Carls ſtraße Fi 760 NW 1 bedeckt. |Abds. btaubregen. 
den 13. Auguſt 1888. die der polniſchen * findet bei hohem Lohn dauernd = ift im Seitenhaus, 2. Etage, eine] Hamburg. = A 2 N | 
Moritz Cohn, mächtig find. [814] lung. Offerten unter R. 170 Exped.] Wohnung per 1. October cr. zu ver: nn 760 NW Fa 2 
t debe I. Orzegow, Lublinit. der Bresl. Zig. erbeten. [2061] Imiethen. Näheres beim Haushälter.| Memel 760 = 15 INW 3 wolkig. | 
ee Per 1. October er. ſuche ich für u vermiethen Pini — 7 — = — 
Für mein Specerei- n. Sch mein Tuch, Manufactur: und AA - 2 75 
J. | Bonsesstond«@eihäft einen tüc-| eine Wohnung Det ce are eee... 781 | 14 |NO 1 bedeckt 
—— „ flotte] tigen, der er Sprache mächtigen am Königsplatz Nr. 6 Wiesbaden 762 | 16 e, |h bedeckt 
Verkäufer, der polniſchen Gr ufer feen 6 — ——— — Cheats. . 762 | 12 |NO 1 |bedeckt. Nebel. 
mächti \ . . Berlin 761 14 still bedeckt. Vorm. R ‚Nebel. 
— ud 17 Volontair Wien 760 | 14 |NO 1 f bedeckt „achwacher kopen 
Zabrze O./S. bei freier Station. Breslau 1 762 13 still bedeckt. achm. und früh 


30 einer größeren Pravinalſadt wird 
in beſter Lage ein (2035) 


eleganter ſchoͤner Laden 
mit großem Schaufenfter zur Gründung eines 
Poſamenten⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäftes ben 
1. Jauuar oder 1. April 1889 zu miethen 
geſucht. Offerten mit näherer Preisangabe 
unter A. B. 166 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Offerten 8 — — Ge si 
u. Zeugnißcopien er 
anſprüche H. Lescheziner, 


[1993] Sohran OS. 


Band, Poſamentier⸗ 
ah == Wollwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. DE 


tüchtigen 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. October einen 


Volontair oder Lehrling 


mit guter 1 
Bernh. Lommitz, 


Königshütte OS. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


findet in meincnt Nr . ©. 
cto ellu 
re Fink, Pleß O SS. 
Für mein Garderoben ⸗Conu⸗ 
fectious⸗Geſchäft ſuche einen 
erſten tüchtigen 5 
Verkäufer 
bei hohem Gehalt und freier 
Station zum Antritt per 1. Oc⸗ 
tober a. or. 
Ph. Becker, 
(19411 Görlitz. 


29 050 1 |wolkenlos. 

Scala für die 1 1 leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9—Sturm 
10 S starker Sturm, 1¹ = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wenig verändert. 
Bei schwacher Luftbewegung aus vorwiegend nördlicher Richtung 
dauert über Deutschland En trübe und kühle Wetter fort, vielfach ist 
etwas Regen gefallen. Auch in Süddeutschland liegt jetzt die Tem- 
peratur allenthalben und ziemlich erheblich unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


